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für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ! für Anzeigen und Reklamen :
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Deutscher Menöbericht.
Berlin , 28. Febr., abends. (W.T .B. Amtlich .)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
) * (

Oer Sfterreichisth -ungarische
Tagesbericht.

Wien , 28. Febr. (W .T .B .) Amilich wird ver-
lautbart :

An einzelnen Abschnitten der Piavefront er»
höhte Artillerietütigkeit.

Als Vergeltuug für den italienischen Flieger-
angriff auf die offene Stadt Innsbruck haben eigene
Flugzenggesc )wader in der Nacht zum 27. Februar
die Bahnhöfe und militärischen Anlagen des Kriegs-
Hafens Venedig mit Bomben belegt und dabei
zahlreiche deutlich beobachtete Treffer mit Brand-
Wirkung erzielt.

Der Chef des Eeneralktad
»

General v ykppner
über öen ßliegerangriff auf Paris .

Berlin , 28 . Febr . (W .T .B .) Aus Anlaß des An -

griffes deutscher Flieger auf Paris hat der komman¬
dierende General der Luftstreitkräfte v . Höpp »
n e r .dem Berliner Vertreter des Hollaudsch NieMvs -
büro

' eine Unterredung gowährt : dem Bericht
darüber entnehmen wir folgende Stelle :

General v . Höppner sagte :
„Schon im vorigen Herbst haben wir durch unsere

Presse und ganz besonders eindringlich
am 17 . Oktober durch eine auch als Funkspruch über -
mittelte Auslassung Frankreich gewarnt , die ruch-

losen Luftangriffe gegen das deutsche Heimatgebiet
fortzusetzen und haben gedroht , daß Paris es würde
büßen müssen . Daß diese Warnungen bekannt
waren , beweisen Aeußerungen , wie die des mir vor -

liegenden Echo de Paris vorn 1. Februar 1918 , in
dem sich der Satz findet : „Wir müssen unseren
Feinden die Gerechtigkeit anttin , zuzugeben ,
daß sie uns sorgsam gewarnt haben .

"

Obwohl also diese Warnungen schon vor vielen Mo -
naten ersolgt waren , setzten Frankreichs Flieger im
Dezember und Januar ihre schändlichen Bomben -
angrisfe gegen unsere offenen Städte weit außer -
Halb des Operationsgebietes fort und stellten unsere
Langmut aus -die schwerste Probe . So sah sich un -
sere Heeresleitung schließlich gezwungen , die lang
angedrohte Strafe zu vollziehen . Die Stadt Paris
wurde in planmäßig angelegtem und kraftvoll durch -

geführtem Angriff getroffen und der Angstschrei der
Pariser Bevölkerung beweist , baß dieser Angriff die
beabsichtigte Wirkung hatte .

"

„Eure Exzellenz kennzeichnen also den Luftangriff
auf Paris als eine von den sonstigen deut »
schen Bombenangriffen streng zu schei¬
dende Unternehmun g? "

„Durchaus . Unsere Luftangriffe haben sich
bisher ausschließlich gegen solibs Ziele gerichtet , die
mit den militärischen Ereignissen an der Front in
unmittelbarstem Znsammenhange standen . Wir
haben an unsere Gegner oft die Aufforderung ge-
richtet , die Fälle zu nennen , in denen von uns osfene
Städte außerhalb ihres Operationsgebietes durch
unsere Bombenaeschwader angegriffen sein sollen .
Sie sind uns die Antwort stets schuldig geblieben .
Demgegenüber haben diefeindlichen Flieger seit
Oktober 1914 immer wieder offene deutsche Städte
wahllos angegriffen . Wenn auch die meisten dieser
Angriffe dank unserer Abwehrmaßnahmen _

wir¬
kungslos blieben , so haben doch einzelne von ihnen
uns schwere Opfer gekostet . Ich erinnere nur an
öen schmachvollen Angriff auf K a r l
ruhe am Fronleichnamstage 1916 ,
über hundert Frauen und Kindern das Leben ra ^
Der französische Abgeordnete ©achin hat also
techi , als er nach unserem Luftangriff auf Pari ,
»er Kammer erklärte , die Deutschen hätten nur
französische Angriffe geantlvortet , und man rn .

'

stch hüten , franzöisischerseits von Vergeltungsni .
nahmen zu sprechen . Die Entrüstung de .'

französischen Bevölkerung sollte sich da -
hi' r nicht gegen die deutsche Heeresleitung , sondern
gegen die eigene Regierung richten , die solche
Angriffe zugelassen bat . Wir werden setzt sehen , ob
die französische Regierung sich diese scharfe Strafe
zn Herzen nimmt : in ihrer Hand liegt es , ob die
Stadt Paris fernerhin Luftangriffe von uns zu
erdulden haben wird , oder nicht .

"

Kriegspolitische Debatte in öe? türkischen
Kammer.

Konstantinopel , 21 . Febr . (Meldung der Agentur
Milli ) . Minister des Aeußern Achmed
N e s s i m y Bei hielt gestern in der Kammer eine
Jrcde, in der er zunächst eine Darstellung der Ver¬

handlungen in Brest - Litowsk gab und auf die

Zweideutige Haltung der russischen Unterhändler hin -
wies . Der Minister machte dann Mitteilungen von
dein neuen Friedensangebot Rußlands . Beziigl ch des

F/iedens mit der Ukraine erklärte der Mi -

Ilster , daß die Ukraine dem Vierbunde verschiedene
Artikel , wie Vieh , Kohle und Eisen werde liefern
lvnneu . Damit sei die Blockade der Entente auf der
wichtigen Ostfront durchbrochen . Dieser Vertrag ,
fngle der Minister hinzu , kann als Vorlänftr weiterer

-denssckliisse angesehen werden . Ich bin glücklich,
mitteil ?» zu können , doß wir mit der neuen

^
'publik Politische , rechtliche und wirtsbaflliche

^
'Ziehungen auf sehr günstigen 'und unabhängig, - !!

Grundlagen haben herstellen können . Als . Auswir¬

kung des Friedens mit der Ukraine sin 'd wir im Be -
griffe , Verhandlungen mit Rumänien einzulei -
ten . Ich hoffe , daß diese Verhandlungen einen gün -
stigen Verlauf nehmen werden . Durch Vermittlung
des Oberkommanldanten der russischen Tnuppen im
K a u k a s n s ist unS dieBitte des Präsidenten der
Republik Kaukasus zugekommen , einen ge-
eigneten Ort für F r i e d e n s v e r h a n d l n n g e n
zu bestimmen . Wir haben diese Bitte bereitwillig
aufgenommen . Nach dem Rückzug der russischen
Truppen , die in unseren östlichen Provinzen statio¬
niert waren , haben wir diese Provinzen von den
Banden gesäubert , die dort schreckliche
Greueltaten an den eingeborenen Muselmanen
verübten , die sie mordeten und deren Häuser sie ein -
äscherten . Unsere Truppen haben Baiburt und Ma -
machawn erreicht . Der Minister gab dem Wunsche
Ausdruck , daß diese Reihe von Friedensschlüssen vom
allgemeinen Frieden gekrönt werden möge .
Man braiuckzt jedoch, fuhr der Minister fort , nickt über
die Sprache erstaunt z: i sein , die von unseren Fein -
den gefiihrt wird , da sie int Hinblick auf die allge -
meine Lage genötigt sind , die öffentliche Mei -

uung zn beeinflussen . Wir werden uns begnügen ,
darauf Ml erwidern , daß unsere K r i e g s z i e l e
bekannt sind, und werden innerhalb der Grenzen
dieser Ziele , vereint mit unseren ruhmreichen und
treuen Verbündeten , int Vertrauen ans den Herois -
mus unserer Armee und ans die Ergebenheit linserer
Bevölkcvung den Krieg biszurErreichung
eines ehrenvollen und dauerhaften
Friedens fortsetzen .

Hierauf ergriffen mehrere Abgeordnete das
Wort . Der Deputierte von Marssul , Mehmed
E m i n Bei sprach über d ' e türkische Zivilisation
und erklärte , daß die Türken nicht abrüsten
würden , bevor nicht die ' besetzten Gebiete

befreit und die politische Unabhängigkeit
der Türkei gesichert sein werde . Der Depu »

tierte AgaOgluAchmed lenkte die Aufmerksam .

Ht der Regierung auf die Bitte der Republik
K a u k a s u s , betreffend die Aufnahme von Ver -

Handlungen , und boh bervor , daß dieses Gebiet zum
großen Te ' l von Muselmanen bewohnt sei . S e r v e f
Ver 'fr Deputierte von Trav ^zunt , dankte der Re -

pp ■ die Befreiung des östlichen Klein -Astens .
■T Ve von Hauran , Emin Schekelt

i - r ' angte,
' daß die ' anatolischen Truppen

fr " reiung Arabiens eingesetzt wür -

^ ' irr , sagte er , wollen sich nicht von den

u | 3 duderu trennen . Wir w c \ |
" n

die n n s von England angebotene
Unabhängigkeit zurück . Wenn Eng -

land die Araber liebe , möge es AegYp »

ten räumen .

SulgarisÄe ? krkegsberkch » .

Sofia , 28. Febr. (W .T .B ) Amtlicher Bericht von
gestern : Mazedon isck -' Fron t : In der G ?gend

von Bitolia und südwestlich von Gewgheli war das

Artilleriefeuer beiderseits zeitweilig lebhast .

_^ { -

KZ Zu? See.
Das gestrandete Begleitschiff des „Wolf".

Skagen , 27 . Febr . (W .T .B .) Meldung des

Ritzanschen Büros . Heute Nachmittag wurde die

gesamte deutsche Besatzung des Dampfers

„I g o tz M e n d i" und die spanischen Offiziere ge¬

landet . Eine Abteilung dänischer Soldaten empfing

die Deutschen am Strand und führte sie nach

Skagen , wo sie interniert wurden .
Versenkt.

London , 27. Febr. (W .T .B .) .
Reuter. Die Ad-

miralität teilt mit : Das Hospitalschiss „Gueart

C a st l e" wurde am 26 . Februar , um 4 Uhr früh ,

; im Kanal versenkt . Das Schiff war auf der

! Ausreise begriffen und war voll beleuchtet . .
fco

! hatte keine Patienten an Bord . Die Boote treiben

i noch . Weiters Informationen werden sobald als

möglich veröffentlicht werden ,
i London . 27 . Febr . (W .T .B .) Das HowttalschiN

„Gueart Castle "
, dos ungefähr 6009 Tonnen gros;

war wurde 40 Meilen östlich der Insel L n n d y

torpediert . Es war zur Zeit der Torpedrerung vor¬

schriftsmäßig beleuchtet . Eines der Rettungsboote

mit 13 Ueb-erlebenden wurde von dem franzonschen

Dampfer „Feon " ausgenommen nnd in Lundy ge¬

landet . Ein anderes Boot mit 9 Personen wurde

in Mulyord an Land gebracht . Von den anderen

an Bord befindlichen 3 0 0 P e r s o n e n i st n i ch t s

bekannt . Dos Schiff war anf der A u s r e l I e

nach Frankreich , wo es Verwundete ausneh -

men sollte .

verschiedene Kriegsnachrichten .
Die Landbestellung in Fraukre ch .

Bern , 28 . Febr . (W .T .B .) Bei der Debatte in der

französischen Kammer über die Regierungsvorlage

auf Verstaatlichung des Getreide - und Mehlhandels
erklärte der Abgeordnete Durand , die Frauen

in F r a n k r e i ch b e st e l l e n h e n t e d a s L a n d

nicht . Es bleibe liegen , weil die Männer nicht zu -

riickgeke-hrt seien . Im vorigen Jahre habe man die

H e i m s e n d u n g der a l t e n I a h r e s k l a s s e n

verweigert , weil die Entente die Frühjahrsofsenstve
unternehni 'en wollt .' . Der Lebensmittelminister B o -

ret gab hierzu , da mehrere Abgeordnete auf der

Entlassung der alten Jahresklassen bestanden , sol -

gende Erklärung ab , die er , wie er sagte , lieber nicht
1 abgegeben hätte : Wir stehen am Vorabend großer

Offensiven . Wir wollen das Schicksal des Landes
nicht durch die Hermiendung der alten Iahresklassen
gefährden . Aber nur schaffen aus Nord - und
W c st afrika uno P ort Said Soldaten heran ,
Wir holen die Anamiten . Die Amerikaner schicken
uns eine beträchtliche Anzahl Menschen . Diese wer -
den nach und nach den Platz der alten Klassen ein -
nchmen , <y,e dann für Frankreich verfügbar

'e : >i
werde » .

Hinrichtungen in Griechenland .
Bern, 28 . Febr . (W .T .B .) Nouvelliste de Lyon

meldet aus Athen : Gestern fand die H i n r i ch t u n g
der von dem Kriegsgerichte wegen Beteiligung an den
Unruhen in Lamia zum Tode verurteilten
Civil - und Militärpersonen statt . Unter
den Hingerichteten befanden sich zwei F r a u e n .

Erbitterung des griechifchm Volkes gegen Venizelos.
Berlin , 28 . Febr . Die Meldung über den Ab-

schlich des Friedens mit der Ukraine und die F r i e -
densverhandlmngen mit Rumänien ha -
ben die Erregung und die Erbitterung des
griechischen Volkes gegen Ve n i z e l o s gesteigert .

Berlin , 28. Febr. (W .TB .) Wie das Militär -.
Wochenblatt meldet , wurden die Oberstleutnants

'

Prinz August Wilhelm von Preußen und
Prinz Oskar von Preußen , zu Ober st e n be¬
fördert .

00

Die Lage Im Gften.
Generalmsbilifation unö vsrteiüigung

Petersburgs .
Berlin , 1. März . Laut Berl . Tageblatt setzte der

Rat der Volkskommissare in Petersburg ein Di -
rektorium ein , dem außerordentliche Vollmachten
verliehen wurden . Das Direktorium , dem Lenin
und T r o tz k i angehören , beschloß die General -
Mobilisation und die Verteidigung Petersburgs .

Berlin , 1 . März . Ueber die u n g e h e u e r e V e r -

wirrung und Panik , die in Petersburg
herrscht , bringt der Verl . Lokalanzeiger Einzelheiten :
Die Maximalisiien machen die größten Anstrengun¬
gen , um den Ausbruch von allgemeinen Unruhen
-und Plünderungen zn verhindern . Beim Plündern
betroffene Banden seien sofort standrechtlich erschossen
wo "den . Wer fliehen könne , fliehe , besonders
viele Soldaten . Die Petersburger Garnison verlasse
die Stadt ungeacktet der rückgängig gemachten De -

Mobilisierung . Maximalsten hätten den Kopf ver -

loren . Die Lage sei außerordentlich ernst .

psöolien bittet österr . - ung . Hilfe .

Wien , 1 . März . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -

pressequartier wird gemeldet : Am 25 . Februar
erschienen der Kommissar für das Gou '.ie : ne^
n« nt Podolien Dr . Sikuta und der Stabs /
offizier des Oberbefehlshabers der Südwest fro .it
Nikolasew bei dem k. nnd k. 54 . Div .-Koni '-

mando mit der Erklärung , daß sie mangels seder
Verbindung mit der Zentrairada gekommen seien ,
um im Namen des ukrainischen Volkes zur Hilfe

gegen die Gewalttätigkeiten und das

verbrecheriM RäUberwcsen der Bolschewisten den

Einmarsch der ö st e r r e i ch i f ch - u n g a r i-

schen Truppen in die Ukraine zn erbitten .
Beide Abgesandte legitimierten sich vollkommen ent -

sprecheird und bemerkten ausdrücklich , daß sie ihre
Bite im Namen der ganzen ukrainischen Bevöl -

kerung vorgebracht hätten .
Budapest , 28. Febr . (W .T .B .) Aus Wien wird

berichtet , daß die ukrainischen Behörden im ehe -

maligen Podolien däs dringende Ersuchen an die

österreichisch - ungarische Monarchie gerichtet haben ,
ihm bewaffneten Beistand gegen die b o I s ch e w i st i-

fchen Banden zu leisten , die diese Gegenden
verheeren . Die erbetene Unterstützung
wird aus zwei sehr gewichtigen Grün -

den gewährt werden . 1 . Um ein Ueber -

greifen der zügellosen anarckistiscken Bewegung
auf Ostgalizien und die Bukowina zu verhindern ,
2. um die Lebens ni ittel Vorräte , deren
Ueberschüsse die Ukraine uns überlassen will , vor der

Vernichtung durch die Bolschewisten zu retten .

Bitte Finnlands um deutsche Hilfe.
Wien, 28. Febr. (W .T .B .) Wie wir hören , haben

die hiesigen Bevollmächtigten der finnischen Regie -

rung ein offizielle ^ Gesuch der finnischen Regierung

um Hilfe ern . die deutsche Regierung übermittelt .

Lenin gegen Crohki .

Lenin setzt , wie Daily Telegraph aus Petersburg
meldet , in einem Artikel in der Prawda seine Gründe
zugunsten des Friedens auseinander . Die deutsche
Antwort enthalte härtere Bedingungen , als es die -

jenigen von Vrest -Litowsk gewesen seien . Trotzdem
sei er überzeugt , daß nur diejenigen , welche durch die
revolutionären Schlagworte vollständig verwirrt
seien , sich weigern könnten , diese Bedingungen an¬
zunehmen . Bisher habe er versucht , die Mitglieder
seiner Partei von der Notwendigkeit zu überzeugen ,
ihr Bewußtsein von der revolutionären Heuchelei zu
reinigen . Jetzt müsse - er dies öffentlich tun , denn

' n n g l ii ck l i ch e r w e i s e seien seine trüb -

sten Prophezeiungen eingetroffen .
Er habe damals gesagt , wenn man den Frieden von
Brest -Litowsk nicht unterzeichne , würden schwere
Niederlagen Rußland zwingen , einen n o ch u n -

günstigeren Sonderfrieden zu schließen .
Es sei noch schlimmer gekommen , als er vorausge -

sagt habe . Daun fährt Lenin fort : Unser Heer

scheint ausgelöst zu sein und weigert sich endgültig ,
noch weiter zu kämpfen . Nur blindwütiger Partei -
standpnnkt kann Rußland in diesem Augenblick zu«
mluten , dem KamPf fortzusetzen . Ich persönlich würde
keinen Monat länger an der Regierung oder im Zen -

'

tralausschuß bleiben , wenn die Politik der
Phrase nochmals die Oberhand bekom - ^
m e n s o l l t e . Diese nackte Wahrheit hat sich
uns so scharf fühlbar gemacht , daß es unmöglich tst ,
sie nicht zu spüren . Die ganze Bürgerschaft Ruß -

lands jubelt über das Näherkommen "der Deutschen .
Nur jemand , der durch Phrasen blind geworden ist .
übersieht , daß die Politik der Revolution
ohneHeer Wasser anf die Mühlen der Bourgeoisie
leitet . Wir müssen uns einem erniedrigenden Frie .

den unterwerfen .

Der deutsche Einmarsch in Rußland eine logisch-
historische Notwendigkeit.

Berlin , 25 . Febr . (W .T .B ) In Svenska Dag -

bladet (Stockholm ) vom 24 . untersucht ein Aufsatz
die Grundlagen des Bolschewismus ,
dessen Wurzeln er in dem Prinzip des altrussischen
Dorfkommunismus sieht . Während das Zarentum
seinen Machtbereich nach außen immer zu erweitern

trachtete , versuchte er es in letzter Zeit , im Innern
dies Prinzip zu durchbrechen . Dies war der innerste
Grund für die rote Revolution . In dem Streben
der russischen Bauern , dies Prinzip zum Weltprinzip

zu erheben , siebt lder Aufsatz die größte Gefahr für
die gesamte westeuropäische Kultur : „ Soll diese Be .

wegung außerhalb des eigentlichen Rußlands siegen ,
so muß vorher alles in Staub und Asche fallen . . .

Daher ist es eine l o g i s ch - h i st o r i ? ch e Not -

w e n d i g k e i t , daß die Deutschen die Kriegs -

Operationen wieder aufnahmen , zunächst um das

eigene Land ziu schützen , aber auch unk die unglück -

lichen Grenzvölker von totalem Untergang zu ret -

ten .
" Ter Aufsatz komnit zu folgendeni Schluß :

„ Es spielt keine Rolle , ob Lenin und Trotzki gchürzt
werden oder sich noch längere Zeit halten Die V e -

wegung , die sie in Gang gebracht haben , ist die ,

a l t r u '
s ) i s ch e Reaktion , eine Reaktion gegen

die Zaren , die seit Peter dem Ersten dem übrigen

Europa nachstreben . Ihr Versuch schlug fehl . Der

russische Bauer bat mit der Gewalt einer Natturkraft
den westeuropäischen Gesellsckpstszuschuitt abgewor -

fen und seine alte ftonn angenommen . Doch für

Rußlands Randvölker bedeutet .dies eine töd -

lich « Gefahr , mit der verglichen , die der Spione
und Gendarmen des Zaren harmlos war . Eines ist

sicher: Wenn die Randvölker nicht einmal setzt , Ivo .ditf

großrussisch ? Bauernbevölkerung aller Führimg be-

relubt ist , sich wahren können , so ist es uudenk .

bar , baß sie nach Friedensschluß ihre

S e l b st ä n d i g k e i t bewahren . Das Selbst -

bestimmungsrecht der Völker wird in jetziger Lag «

der gewisse Untergang für die Esthm , Letten , Li -

tmier , für Polen , die Ukraine usw . . soweit sie nicht

von den Zentralm 'ächten Hille erhalten . Der ein -

z i g e Z u st a n d, der im Osten wahrhaft H i l f e

bringen kann , ist , daß sämtliche russisch? Gren ^ völker

militärisch und wirtschaftlich mit Deutschland
und O e st e r r e i ch zusammengeschmiedet werden .

Der Damm , der gegen den russischen Sumpf auf -

geführt werden soll , muü von stärkerem Gefüg « sein ,
als was diele Völker selbst zustande bringen können .

"

Zn dem Friedensvertrag mit RnUand .
Wien , 27 . Febr . (W .T .B .) Die Reichspost schreibt :

Der Friedensvertrag m ^t Rußland , der nun vor sei-

ner formellen Reife steht , enthält bereits ein g r o -

ßes Stück der neuen Weltordn ai n g und

diese trägt schon Spuren davon , daß nicht der

Wille der Entente dem Erdkreis die Gesetze

gibt , und daß alles so ganz anders gekommen ist,
als die Zerkleinerer Oesterreich - llugarns und

Deutschlands es sich dachten . Dieser Vertrag bekun -

bet auch schon , daß die k ii n f t i g e F r i e d e n s -

konferenz nicht eine englisch - franzo¬

sisch , i ta lie n if che Generalrevision zur
Neu verteil nngd erErde sein wird , sondern

daß heute schon gewaltige Machtsragcn als endgültig

geregelt ausscheiden . Den unf ehlbaren Protesten der

Wöftmächte wird nur mehr akademische Bedeutung

zukommen .
Provisorisches polnisches Ministerium .

Warschau, 27. Febr. (W .T .B .) Der Regentsckpfts -
rat hat , wie die Warschaner ^

Blätter vom 26 ds . mel -

den , nachstehettdes provisorisches Kabinett

bestätigt : P o n i k o w s k i Staatsleitung , Volksauf .

klärung und politische Abteilung , deren Leiter Dr .

Lwaeislaw Wroblewski , Manowski Justiz , Dzie -

wulski innere Angelegenheiten , Wieniawski Finan -

zen , Handel und Industrie . Patek Arbeit 'md
^ so-

ziale Fürsorge , Janicki Ackerbau und Lebensmittel -

Versorgung .
Litauen.

Berlin , 27. Febr . Tie Vossische»Zeitung will
wissen , als F ü r st v o n Litauen komme in er -

ster Linie der He r z o g v o n U ra ch in Betracht .
Csthland .

Berlin , 1 . März. Laut Täglick>er Rundsthtiu er-
klärte eine Kundmachung des Stadtrates von Reval
die Unabhängigkeit E st h l a n d s und die
Bildung einer provisorischen Regier n n g.
Kein esthländischer Bürger soll an dem russisch»

deutischen Krieg teilnehmen .
Fi»nl«nd und Naland.

Stockholm , 27 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird

mitgeteilt : Der finnische Eisbrecher „Mustafa "

und der Dampfer „Baitic ", die . früher bei Aaland



r
%v \t KMlcker Seodaäster , Freltag , den ! . Man

lagen, sind in die Blicht Lumparfjoevden auf Aa »
la n d mit NotenGardisten und Russen ein .
gelaufen . Aus einer MtteiHung geht hervor , daß
keine Verwicklungen bevorzustehen scheinen , sondern
die getroffenen Nebereinkünfte durchge -
f ii h r t werden .

Proklamation des Generals von Mauncrheim
Stockholm , W . Febr. (W .T .B ) Nach DagenS

Nyheter hat General Mannerheim eine
P r o k la nf <t t i o n erlassen, in der er schwört , das
Schwert nicht eher in die Scheide zu stecken , bis die
gesetzliche Ordnung im Land? wiederh . rgestellt. alle
Festungen genommen uird die letzten Krieger
Lenins , sowohl aus Finnland , wie aus Russisch-
Karelien vertrieben sind.

Das halbverhungerte Heer .
Berlin, 1. März. Dem Berl. Lokalanzeiger wird

aus Lugano berichtet, daß nach einer Meldung des
Corriere della Sera einige Abteilungen des Preo«
braschenskis-Regiments. die von Petersburg absah,
rcn sollten , auf einein Petersburger Bahnhof eine
Versamm'ZiMg abhielten , wo festgestellt worden sei.
daß sich das halbverhungerteHeer gar nicht mehr
schlagen könne. Man habe beschlossen, nicht abzu-

^ reisen , sondern in die Kasernen zurückzukehren.
Japan und der russische Frieden.

Tokio . 28 . Febr . (W .T .B .) Havas . Bei der Be-
antwortmiq einer Interpellation in der Kammer
erklärte Vicomte Motana , es sei s ch w e r . sich eine
scharf umgrenzte Borstellung über die Trag «
weite des russisch -deutschen Friedens zu machen.
Er fügte hinzu , sobald der Friede wirklich geichlos»
sen sei , werde Japan sehr durchgreifende
und angemefseneMaßregeln ergreifen , um
zu der Lage Stellung zu nehmen . Die Abreise des
Vicmnte Uchida aus Petel'sburg sei durch die gefähr-
liche Lage veranlaßt worden , die 'dort herrsche , aber
die Abreise bedeutet keinen Bruch mit Ruß -
l a n d . Mit England, Amerika und den anderen
Alliierten bestehe völliges Einverständnis über die
Frage des rirssischen Sonderfriedens .

* #
Madrid, 27. Febr. (W.TB .) Die Unab -

hängigkeit Finnlands ist von der spam»
schen Regierung anerkannt worden .

Rumänien.
Berlin , 28. Februar. Wie gemeldet wird, ist der

rumänische Gesandte in London , Nifchu . der in
dein neuen rumänischen Kabinett die MlSnxirtigen
Angelegenheiten übernehmen soll, am 25. Februar
in Paris angekommen . Von dort wollte er nach der
Schweiz reisen, wo er das Freigeleit für die Weiter -
fahrt durch Oesterreich nach Rumänien abwarten
will . — Der Mitarbeiter der Kölnischen Zeitung
kennzeichnet N i s ch u als"1 ehr geeignete Per -
sönlichkeit . in diesen fäWierigne Zeiten einen
Ausweg für Rumänien zu finden .

)M ( „

Zur Reöe öes ReichskaKZlsrs .

Neutrale Urteile.
Bern. 26. Febr . (W .T .B .) In ausfuhr -

kicher Besprechung der Rede des Reichskanz¬
lers Graf Hertling schreibt der Buud : Während
jim Ölten Friedensverhandlungen geführt werden,
die mit dem Ausscheiden Rußlands und wahr-
scheinlich auch Rumäniens aus dem Kriege
enden dürften , hat der Reichskanzler den Blick auch
nach dem Westen gewandt . Seine gestrigen Airs-
führmigen kamen in Ton und Inhalt einer F r i e-
densrede näher , als seine vorletzte Reichs-
tagsrede . Doppelt unterstreichen wird man aller-
orts den Satz , daß die des Kräges übersatte Welt,
insbesondere auch die Neutralen , sich in fieber-
hafter >Spannung tragen, ob nicht ein Zugang zum
allgemeinen Frieden eröffnet ist. Mit tẑ nugtuung
verzeichnen die Neutralen die Anerkennung , die
ihnen in der Rede für ihre Haltuna zuteil wird .
Die Worte , die Graf Hertling der Schweiz im
besonderen widmete , sind gesprochen worden , damit
sie auch über die Landesgrenzen hinaus gehört wer-
den. Die feierliche Bestätigung der Unantastbarkeit
der schweizerischen Neutralität bekräftigt ihre Be¬
deutung.

Bern . 2? . Febr . ( W .T .B . ) Die Züricher Post knüpft
«m die Versicherung des Grafen Hertlinq . daß Deutsch -
!«md die schweizerische . Neutralität achten

werde , die Hoffnung , auch Elemenceau möchte in feiner
nächsten Rede eine ähnliche Erklärung abgeben , was zur
politischen Beruhigung der Schweiz erheblich beitragen
»verde . Die Basier Nationalzeitung schreibt : Man
wird gerne unterschreiben , daß Hertling mit stark e m
Willen zur Verständigung gesprochen hat . Er
hat nirgends Salz in die brennenden Wunden gestreut ,
sondern sich aufrichtig bemüht , sich _

der Linie Wilson «

Czernin zu nähern . Es ist im übrigen ganz klug und
sachlich begründet , daß der Kanzler auf den Gegen »

sah zwischen Wilson und dem I mp e ri a li S in u 3
d cr Entente hinwies . Der Frühling muß diesmal
die größte Schlacht oder den größten Frieden bringen . —
Das Journal de Geneve betont die Rede HertlingS als
einen Fortschritt zu der vorhergehenden Rede .

Stockholm , 23. Febr . lW .T .B . ) Zur Reichskanzler -
rede schreibt Stockholms Tidilingen : Graf Bertlings
Ausführungen verstärken noch den bereits durch die Er -
klärungen Wilsons und Ezernins hervorgerufenen Ein .
druck, daß die F r i e d e n S e r ö r t e r u n auf dem
besten Wege ist, in ein ruhiges und sachliches
Fahrwasser hinüberzugleiten . Vergleicht man Graf
Hertliiigs Rede mit seiner letzten , so findet man . daß
eine recht bedeutende Verbesserung in Bezug auf den
versöhnlichen Geist eingetreten ist . Man bekommt immer
wieder niehr die Ueberzeugung . daß die vorbereitenden
grundsätzlichen Erörterungen soweit vorgeschritten sind,
daß ein U ebergehen zu wirkliche » VerHand -
l u n g e n für keine der beiden Parteien mehr zu schwierig
sein dürfte . Der Reichskanzler beschränkte sich nicht auf
eine allgemeine Darlegung , sondern tritt mit dem posi-
tiven Borschlag hervor , die vorberatenden Friedens -
besprechungen einem engeren Kreise von Vertretern der
verschiedenen Staaten zu überlasten . Er fordert sogar
Belgien auf , unmittelbar die Initiative zu einer solchen
Konferenz zu ergreifen . Falls wirklich eine derartige
Konferenz zustande kommen würde , wäre dies ein be-
deutungsvoller Schritt auf den Frieden zu . Man kann
deshalb mit Interesse darauf warten , was die Gegen «
feite ietzt antworten wird .

Wenigeroptimistlsch urteilen DagenS Nhbeter ,
Hndem sie erkläsn : Leider sieht es kaum so aus , als ob
die Einladung des Reichskanzlers zu einer Konferenz
ein Ergebnis erzielen kann . Sowohl das Programm der
interalliierten sozialistischen Konferenz in London , wie
die Art , in der das tonangebende englische Organ , die
Westminster Gazette , die deutschen FriedenSbedingungen
an Rußland bespricht , zeigte , daß die Kluft noch zu
breit i st, um eine Brücke darüber zu schlagen .

* *

Kopenhagen, 27. Febr. (W .T B .) Die gestrige
Kanzlerrode findet in der hiesigen Presse eine
a >u.ß e r o r d e n t l i ch günstige A u f n a h m e.
National-Tidende führt aus : Hertling machte eine
Reihe von Bemerkungen zu den von Wilson aufge-
stellten vier Grundsätzen. Diese Bemerkungen zeigen
deutlich, daß nicht ein preußischer Staatsmann von
Fürst Bismarck zur Zeit Reichskanzler ist . sondern
ein süddeutscher Kangler und katholischer Philosoph ,
lieber die Einzelheiten 'der Rede kann selbstverständ¬
lich diskutiert werden , denn in der H a u p t s a ch e
ist sie eine Jriedensrede . Extmbladet schreibt
u . a . : Nun imiß ein Blinder sch ^n , daß Deutschland
gesiegt hat . Kann jemand die Tatsache ableugnen ,
daß D e n t s ch l a n b- n n be s i e g b a r ist und sollte
man nicht glauben , daß selbst Clemenceau oder ein
Lloyd George bald Verständnis dafür bekommen
werden , daß es nicht nur ein Wahnsinn , sondern cmch
ein Verbrechen gegen die ganze Menschheit ist.
die Menschenfchlächwrei nach d ?n alten abscheulichen
Methoden fortzusetzen ? In Anbetracht dessen kann
man mit einem gewissen Recht in der letzten R : de des
Reichskanzlers einen Hoffnungsstrahl erblicken .

Französische Presse .
Bern , 23 . Febr . ( W .T .B . ) Der TeinpS führt aus :

Auf die Aeußeriing über Elsaß - Lothringen hat
der Präsident Wilson bereits geantwortet . Die Fräste
über Elsaß - Lothringen sei international . ( ? ? )
Graf Hertling täusclx: sich , wenn er glaube , daß man
Probleme aus der Welt schaffe , indem man einfach ik>re
Existenz bestreite . Graf Bertling spiele ferner eng -
liscbe und amerikanische Interessen für die Wiederher »
stellung Belgiens gegen französische Interessen in
Elsaß -Lothringen « Iis . Durch die ganze Darstellung
der Frage solle wohl nur Unstimmigkeit in Belgien er -
zeugt werden .

Das Jouriial des Debats entnimmt aus dem Tone
der Rede des Reichskanzlers , daß Graf Hertling seine
Stellung für sehr gefestigt halte . Wen -n er Vorfrage
von der b e l g i f cki e n Re g i e r u n g erwarte . Zönne
er lange warten , woder Belgien , noch die Alliierten war -
den die geringste Beschränkung in der politischen und
wirtfck 'aftlichen Wiöderherstelluncf Belgiens ^ ula ^ en .
Der Reichskanzler habe wiederum eine unbestreitbare
Wahrheit ausgesprochen , nämlich , daß die ganze Welt
den Frioden wünsche . Graf Hertling habe wohl nur
deshalb so gemäßigt gesprochen , um die Stimmung im
Innern zu beschwichtigen .

Mit Zeuer unö Schwert.
Kriegs -Ronmn aus der Gegenwart

von Felix N a b o r.
lNackdruck verboten .)

45 ) (Fortsetzung .)
16.

Lia voa Rahdti hatte geglaubt, Schloß Vroschkau
liege im ticfnen Frieden ; aiS sie jedoch näher kam. ge-
wahrte sie zn ihrem Staunen, daß die Fenster hell er-
leuchtet waren . Und Peter brmichte n »r die Glocke zu
ziehen, so wurde i ? m auch schon das große Tor geöffnet.

Tie Schloßlevobner befanden sich auf dem Balkon,
blickten in de Nartit hinaus und spräche» lebhaft durch-

!einander: als Li , ers .̂icn. wurde sie zw .ir kerzlich begriißt.
aber dann ivandte sich das Interesse wieder dem furcht-

sbaren Schauspiele zu, da » sich vor ihren Au^en
abspielte . . . .

! Erst jetzt, von diesem erhöhten Standpunkte au? , ge-
»Wahne Lia dasselbe und leg -inn a » fs neue zu zittern .
!Ter gau ;e östliche Himmel bildete ein Feiierniter, und
so riesenhaft und weitniSgedemt wir dcr Brand , daß
iman hätle glauben können, die ganze Welt stete in
jFlammen. Manchmal schössen Feuergarbe» empor , olS
Ivb ein .' ' rater seine glühende Lavamaffe zum Himmel
schlenkere, u » d dann ging ein Funkemegen nieder , daß

auHfah, alS ob tan 'end Sterne geborgen wären nud
ôuf die Er e niederstürzten, llngehe ere craue und
schwarze R .mchraolffH mälzten sich durch die Luft, öffne -
Ua sich loie schwimmende Bulkine, spien Feuer aus und
färbten sich blutrot ; dann züngelten ro!e, weiße und
gelbe ,flammen empor, verschlangen die Rauchwolken
pub ßiejrtt als purpurne Feuersäuien zm» Himniel. . . .

„Der ganze Wald brennt " , sagte Onkel Achim, „und
zu re ten ist nichts . Ten» eS fehlt on Armen und
an Feuerspritzen. Dein schöner Wald ist verloren — «

„ Ich weiß es .
" erwi erte S>b , „de ^ n ib bin mitten

dnrch düS Feuermeer hindnr ^gerilten uns wie durch ein
Wunder dem To ^e tntronnen.

"
„Was saast du ?" friate Frau v . Brenkendorff . „du

bist durch den brennenden Wald geritten ? Das ist ja
nickt möglich !"

„Es ist doch so. Tante, aber ich möchie nur wissen ,
wie dieser Niel -nbrand entstanden ist. Haben die Nüssen —"

Achim nickte. „Ja . die Russen sind dorm schuld .
" saate

er . „Denke dir nur : der Förster ist tot . . . Tot sind
auch sei e Tochter Maloa und deren Söhnchen Paul. . .Tie Russe!, haben sie erschossen und darauf das Forst -
hau? in Brand gesteckt. Da »üemand löschte, hat auch
dcr Wals Feuer gefangeiu Schon seit zwei Tagen
wütet das Feuer. .

»Wo ist Erik » ? ' fragte Lia rasch . „Ist sie auch . . . ?"
. Nein, nein, sie besindet sich hier uns ist unverletzt."erwiderte Frau Annemirie^ „Aver sie weint in einem

fort und hat sich in il;r Zimmer eingeschlossen . Auch
mit Erich ists schlimm . Er hit heftiges Fieber und
kann unii öglich fortgesiibrt werden ."

„Aver wenn nirn die Russen kommen," rief Li ?. „Sie
si » d schrecklich , s -g ich euch. Ich have Stunden exit t,
daß es nicht z» 1arc« ist . Fliedt. sag ich euch, flieht,
soweit euch die Fuße tr >gen . Dem die Russen komme,' ,
ii orgen können sie schon hier srn . . . ich h .ibe es aus
dem Munde des General? Kropatkin selbst gehört . Flieht,
sage ich euch —"

„Wenn es morgen früh bei Erich besser ist, brin-
gen rur iljn fori, " sagte Achim. „Leider ist aber we-
n : .i Hciii >l. ng vorhanden — und dann harren wir
se . bsti'i'istündlich bei ihm aus . Um! keinen Preis
lassen wir ihn iin Stiche —"

Betit Journal betont , der Reichskanzler habe die « l-

Merten gegeneinander ^
uhetzen vem - .

^ rid )te sich

& & & * « KßÜJU " m Sympathie zu er -

weckeii .
DaS Urteil SenrbatS .

bahnung vo,i Friedensverhandlungen . Sembat hofft , dav

die ' e indirekten Besprechungen nicht abgebrochen werden ,

sondern daß Präsident Wilson schnellstens antworte .

Hertling ? Rede im englischeii Unterhaus .

Köln . 28. Febr . Die Kölnische Zeitiing meldet auS

Amsterdam : Im englischen Unterhaus hat ina

aesteni auch über Hertlings Re -de Verhandelt

Reuter beschränkt sich darauf . Holt
»u nennen . Er gibt genauer nur das . was Balsour
erwidert hat . Es ist kurz dies : Von diplomatischen Ver -

Handlungen zwischen den Kriegführenden kann solange
keine Rede fein , als keine Aussicht bestes , daß eine

Uebereinstimmung zu erzielen ist . ES fehlen die An -

zeichen, daß diese» Stadium erreicht - st An B
^
e -

sprechungen in diesem Augenblick , st nicht

zu denken , da aus Hertlings Rede keine

Annäherung irgendwelcher Art erkennbar ist. Was

diedie angebliche Annahme der wer Punkte Wilsons
betrifft , so ivürde er . Balfour , der Sache dev ^ r -edens

schaden, wenn er der Hoffnung Nahrung gäbe , daß e-

nützlich sei. mündliche Unterhandlungen zu beginnen , so-

lange etwas wie eine allgemeine Uebereinstimmung noch
in weiter Ferne liege .

Die englische Presse .
Haag , 27 . Febr . (Frkf . Ztg . ) Währe - - die . sanite

englische Presse Hertlings Rede ! uhl . mmmt
und einstimmig darauf hinweist , daß Deut,chlan ^S Taren
im Osten im Gegensatz ständen zu Hertlings Worten ,
zeigt sich der Manchester Guardian um eine Note ent »

gegenkommender . Das Blatt sagt , wenn d:e
Rede auch noch lange nicht zu billigen sei, so > •'

doch ihrem Wortinhalt nach eine Frieder
Die Besserung liege darin , daß Deutschland . . er
Wichtinste der Verbündeten , die Aussprache beginne .
HertlingS Erklärungen über Elfaß -Lothringen und Bel -
gien unterscheiden sich noch sehr von den Priirzipien
der Entente . Die Forderung HertlinnS , Schutzgarantien
für Belgien zu haben gegen Eingriffe , die sich allein
Deutschland zu Schulden habe kommen lassen , sei un -
möglich durchzuführen ohne Verletzung der belgischer
Souveränität . Die Annahme der Prinzipien Wilsons
unter neuer Interpretation stimme befriedigend . Worte
seien immerhin besser als nichts . Deutschland sei nach
seinen Erfolgen im Osten bereit , an der westlichen
Grenze Konzessionen zu machen . Der Gedankenaustausch
werde lange dauern müssen , und bezüglich Belgiens
könnten Abstriche nicht geduldet werden .

Viel abweisender ist die sonst dem Frieden geneigte
Daily News , welche behauptet , Hertlings Rede
könnte einen HoffnungS strahl bilden , wenn inan
nicht mit den wirklichen Handlungen der deutschen
Staatspolitik rechnen müßte . Deutschland habe , so be«
hauptet Daily News , allen Ernstes mit Bezug auf Nuß -
land , ein Land angegriffen , mit dem es gerade Brieden
geschlossen hatte , und gleichzeitig spreche es leere Phrasen
aus über Unabhängiakeit und Selbstreaierung . Hert -
ling wolle von Selbstbestimmung in Elfaß -Lothringen
nichts wissen . Glücklicherweise fei eine Sinnesänderung
in Oesterreich zu verspüren . Das Blatt hofft , daß eine
demokratische Endentscheidung Rußland nicht feinem
Schicksal überlassen werde . Der Ton der k o n f e r »
vativen Presse ist ähnlich wie der der liberalen , nur
entsprechend schärfer . Times meint z. B .. Hertling lebe
noch in der Zeit des Militarismus Friedrichs des Großen .
Zwischen diefem Geist und dem der Freiheit liege eine
tiefe Kluft .

Das Echo in Amerika .
Ncwyork , 23 . Febr . ( W .T .B . ) Die Morgenblätter

sagen Uder die Rede des Grafen Hertling , sie fcr -'e die
Lage unverändert . Wie es nach dem russischen
Zusammenbruch zu erwarten war , nehme Deutschland die
Maske ( ? > der Versöhnung an . Die Zeitungen
halten es für ein ganz nutzloses Bemühen , zwischen
Großbritannien und Amerika einen Keil zu treiben .

Newyork Herald sagt : Graf Bertlings Ge .
schwätz ist unsinnig . ( ? ) Die Absicht ist so Hand-
gräflich , daß sie zu Fall kommt . Das Blatt erregt sichüber die Annahme der vier Wilfonfchen Grundsätze und
versucht , die Unaufrichtiqkeit der Erklärung zu beweisen
„ Wenn man die Rede so überseht , daß alle Amerikaner
sie verstehen können , so spricht .Bertling als ein Mann ,der alles Geld vor sich auf dem Tische hat und nur eine
glückliche Gelegenheit sucht, um das Spiel zu beenden "

Deutscher Reichstag.
W .T -B . Berlin . 28 . ^

Am BuudeSratstifch : v . Paher , Walw « „
v. Roedern . ®to|

Vizepräsident Dr . Pansche eröffnet die Sil, »tl Uhr 15 Min . Die erste Lesung des Hausl? ^
fortgesetzt ( 4. Tag ) . ' 4t3 H

Llindsberg ( Soz . ) : Ein Sieg der Russen Mit ,
gleichen Folgen gehabt , wie der Sieg der
Marathon . Aufgabe der NeichStagsinehrheit ist es 11 '
zu sorgen , daß der künftige Friede der Dtekaw ™
schließung entspricht , die nicht aus Schwäche Ä
gangen ist . Wir wollen nicht Rußland deuchtiae » 5 '
wollen den Frieden mit dent russischen Volke, niät „ii
mit der bolschewistischen Regierung . Als
Straßburg annektierte , galt das als die weiseste Pol??
Nach 200 Jahren verbtutet Frankreich an den
dieser Politik . So sehr , wie wir uns zur Landes
digiing bekennen , und auch den Landesverrat verur^ i
können wir in dem letzten Streik doch keinen iw ?'
verrat erbticken . Ich empfehle der Regierung btinüt
eine Amnestie der Verurteilten zu erwägen . § to° i?£r '
tär Walrasf hätte die Arbeiter ruhig empfanMn• _ - -- r i jc. .. . «4- s v. vi>. jJi4- An _i »wie er sich mit anderen Nichtabgeordneten ^ so ^ n „ ; 1,1
Tirpitz , über hochpolitische Dinge unterhalten y
Hinter diesen Männern standen viele , die den Kriea Ä
gemacht und das Eiserne Kreuz erworben haben $j

'

Bolschewismus brauchte er nicht zu fürchten , der ein »i
russisches Gewächs ist und auf den Streik keinen ffinX
gehabt hat . Deutschland ist länger als alle ander

"

v

Länder von Aussländen verschont geblieben , ein
Zeichen für unsere Arbeiter . Erst das Versammln^
verbot des Herrn v. Kessel und die Auflösung dcr Str !
lciwng riefen Unruhen hervor . Landwirte und ßäitfe
die die Weiterlieferung von Lebensmitteln an die &!
dingungen höherer Preise knüpften , streiken ebcnsM
Die Konservativen wollen keme Einmischung des AM«
in die Frage des preußischen Wahlrechts . Dabei i»
langten sie seinerzeit durch Herrn v. Oldenburg , alz U
sich um die Aenderung des bayerischen Wahlrechtes lm,
delte , daß zuvor die Genehmigung Preußens einzuhok
fei . Der konservative Führer , Geh . Rat Wagner , rnata
3860 seine Partei , hinsichtlich des gleichen Wahlrchez
für Preußen die Initiative zu ergreifen . Das Plural.
Wahlrecht ist ganz unmöglich . Es wäre besser , wenn M
der Reichstags - die Landtagsfraktion der nationalliber«.
len Partei einmütig für das gleiche Wahlrecht eintrete.

Staatssekretär Walraff : Die Regierung hatte . gU
der Streik ausbrach , die WahlrechtSvorlage bereits ein«
gebracht . Das Arbeiterkammergesetz war vorbereitet, die
Aushebung des § 153 geplant . Meine Zustimmung z«
diesem Programm stand fest . War es da nötig, de»
Streikenden dieses besonders zu bestätigen ? Die Stiel!-

^rer vielmehr hätten die Arbeiter aufklären und die
^ losigkeit des Streikes nachweisen sollen. Gera!«

ich den Ausstand wurde der Regierung die Duck -
. tzuiig dieses Programms erschwert . (Sehr richtig!)

Ich konnte nicht , wie Ministerpräsident Dandl . den Ach
rern der Sozialdemokraten dafür dmiken , daß sie die
Führung übernommen haben . Das war bei mis ja gm
nicht der Fall . Ich halte meine damalige Stellung'
nähme auch heute noch für richtig . Mit den Abgeordnclc»
und Gewerkschaften zu verhandeln , waren wir bereit
Unrichtig ist die Behauptung , daß bei dem Streik AÄei-
ter zu Tode gekommen wären . Dagegen sind außer dein
erschossenen Wachtmeister Hl Polizeibeamte mehr oder
weniger schwer verletzt worden . Ihnen gebührt sür ihre
Treue mein Dank . (Lebhaftes Bravo ! ) Zwischen Um
(zu den unabhängigen Sozialdemokraten ) -Ideenwelt inii>
meiner Auffassung klafft eine nicht überbrückbare Ach-
(Beifall , Lärm bei den unabhängigen SozialdemolrM )

Rießer ( natt .) : Auch wir bedauern , daß die national«
liberale Fraktion des Abgeordnetenhauses nicht wie die
der Reichstages für das gleiche Wahlrecht eintritt . Wen»
Herr Haafe an die Greueltaten , denen unsere Verwunde -
ten in Belgien ausgesetzt waren , nicht glaubt , dann ver¬
weise ich ihn auf das Weißbuch hierüber und auf die
Bilder und die eidlichen Aussagen solcher UnglüMchen,
denen die Augen ausgestochen sind . Ich bedauere, H
Herr Haase und mancher serner Freunde hier immer daS
eigene Vaterland in den Augen der Welt herabsetzen und
d Ausland in Schutz nehmen . Sie beweisen damit nicht
i" . .. Üiebe zum Vaterland , die wir als das felbstverständ-
liche Rüstzeug jedes Volksvertreters , als das Ainivium
dessen betrachten , was von einem Reichstagsabgeordneten
zu fordern ist. In Haniburg herrscht trotz aller llnbill
des Krieges dcr Glaube an die deutsche Zukunft M
Vaterlandes . Unsere gesainte Wirtschaft kann nur ge-
deihen . wenn alle Stände und Berufe blühen und wach'
fen . Es ist unmöglich , alle die zahllosen Kriegsverord-
nungen zu befolgen . Die in ihnen angedrohten av>
normen Strafen wirken nicht mehr . Ohne zwinget!
Notwendigkeiten sollten neue Kriegsorganifatioiien mchl
ins Leben gerufen werden . Alle Kr,egsgesellschast «
sollten nach dem Friedensschluß sobald als möglich «
der verschwinden . Staatsmonopole , einschließlich des ®c'

treidemouopols , lehnen wir aus ivirtschaftlichen uw
ttaatspolitifchen Erwägungen ab . sonst sind wil: j»
Freude unserer jetzigen Feinde nicht mehr in kr »
durch den eigenen Handelsverkehr den deutschen Ra»
ehrenvoll hinauszutragen . Unsere Valuta wird sich r

rJflV .»^ch mochte auch hier bleiben, w-miy .
' £ !r ,? n -br mich behalten wollt "

"X
" lL ^Ay ,

n? s
rftänWi^ '" * Frau Anne,

r ' ] 0 ichmteöet uns noch fester Msammen.
Ääw Ä

i0
5

^ - ich Was .

~ f f
le \lnl b-e Wankende auf und brachte sie zu
? !? lah sie , daß Lias linkes Hand,

ss . lrnk und der linke Arm heftig angeschwollen wa.
^ ke Eisigumschläae, legte einen Verbandan und netzte auch Lias SÄäf ^n mit (fiiia r»a \Z

ausS ihw Ohnmacht ertrochte und wieder beiSinnennr - dann erzahlte Lia . an der Bwst chrermütterlichen Freundin ruhend, unter Trän n mlcht m Wesen zwe, schrecklichen Tagen widerfahren
^ ^ daß sie die Fli 'cht ergriffen hatte unk einerverhaßten mvb unter Anwendung von Drohuna ,md
gcĥ

Sustanbegekommtncn Verlobung z>u ent -
Frau Annemarie tröstete sie ur >f> v̂ u ., ; x , ^

» t . bis (i , in wtOT SfafflM r .
» ! ' d !- A « °r » rrS Ä ÄttS

<r\ y i ichtcn still und fricil ch iu fcWafpn
vin s!l\?e

©
r ^ )Iu0en bange Herzen und zittertenvor dem Kommenden, weil die Not aJIu •

songroß emporwuchs - in w A rän l" '"
W » im " t £"

fenie Ni « n m ! . -

Sfe
" "

f ? ,,
*

auf einer Schütte Stroh im Stalle wie ein
tter . Ein schöner Traum entführte ihn in ein r
nes Märchenland , wo es weder Sorgen noch Kum^
gab — ^ war der glücklichste Mensch im Landes

9)f CVY* C _ - Vi f
mu • ~ er war oer glücklichste Menm im
Am andern Morgen herrschte eine gedrückte

mung ai' .f dem Schlosse . Erika kam nickt aus M
Zimmer. Lia lag stöhnend, mit geschwollonew u ">
zu Bett und Erichs Zustand hatte sich fthrJZ l
Icklimmert. Er hatte Augenblicke. u>o er fow "^
tobte und von Gerhard und Achim festgehalten w"
den mußte , damit er nicht aus dem Zimmer ^tofter die Russen lief. Denn immerfort ^er

^
von einem russischen Niesen, den er ^ la>>!>-

|uiifefe . t
Als er sich dann ausgetobt hatte, lag

m völliger Erschöpf,-ng und hilflos wie ew «'
Wnem Sessel und Gerhard saß bei ihm und .

W-l«
ihm den Schweiß vom Gesicht , bis er endlich
schlief. , u(

Achim von Gorzkt, machte sich gegen JL
den Weg nach dem Torfe . Er wollte den Aiät i ^und Zugleich schen . ob keine Nacknchien vom^
tchen Heere angekommen seien . Der Arzt
erneut entfernton Dorfe und die Militär
hüllte sich in Schweigen . 0 <)-m>

Die Dorfbewohner aber waren in >iros; ter
Die Untat von der Ermordung des Försters .
fernen hatte sich wie ein Lauffeuer verbrei cr

^
manch? Packten in Eile ihr Nöt' gstes zinmninen ^
ergriffen die Flucht . Die Zurückgebliebenen^
gaben sich in hie SchulfVnbe , die dicbt umlag?n >
und holten sich Rat bei Osterhold , dcr von ^ en^ ^

. .
freund nnÄ Berater gewesen von deu» i
ien , daß sein Herz warm für sie schlug.

(Fortsetzung folgt )
)X (-
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ehrenvollem Frieden allmählich wieder . dem Normal -

Nüf- cke (Kons.) : Hauptaufgabe des Reichswirtschasts -
an,! >'s wird der Wiederaufbau der Handelsflotte lein ,
weitere Förderung - des Kalibergbaues und der Woh-
nilt .gSfiirsorge . die sich auch ans das Land erstrecken mutz .

Misere Beziehungen zu den neuen Staaten im Osten
müssen so gestellt werden , das; eine deutsche Kolonisation
stattfinden kann . Die Neichsschuld wächst ins Unge-
mejiene. Tie Friedensresolution hat der Möglichkeit
einen Riegel vorgeschoben, diese Last auf unsere Feinde
zu wälzen . Die Resolution sollte den Frieden bringen .
DaS hat sie aber nicht getan . Sie ist icfet Anfällig .
Täuschen Sie ficki nichts darüber , daß der Kreis , der hin --
ter uns stebt, noch größer iif, als Sie denken. ( Zuruf
links : Kriegsheder ! ) Wir können die FriedenSresolution
teilte nicht mehr auerkennen . Es sollen auch keine An-
nexionen erfolgen . Nur von Deutschland nickt ? Ungarn
und Bulgaren wollen doch annektieren . Man will die
Mitarbeit der Sozialdemokraten als Vertreter der Ar-
beiierklaffen. Eine radikale Partei wird aber nie auf -
hören, zu fordern , (Zuruf : Wie der Bund der Land -
wirte ! ) Serr von Oldenburg hat seinem Vaterland trotz
seines Alters im Sckübeugraben gedient . Wir kennen
ihn als temveramentvollen Mann . Temperament sin-
den wir im Hause hier allentbalben . Herr SÄeidemann
hat mit der Revolution gedroht . (Zuruf : Scheidemann »
scher Unsinn ! ) Für Sie ( ?u den Sozialdemokraten ge-
wendet) gilt das Wort : „Willst Du nicht mein Bruder
sein, so schlage ich Dir den Sckädel ein .

"
(Zuruf : Stellen

Sie sich » och nicht beschränkter , als Sie sind ! ) Auch
der Vizekanzler hat sich temperamentvoll gezeigt. Wir
find zur politischen Arbeit sehr gerne bereit , wenn der
Kanzler nicht eine Politik versolot , die uns um der
Sozialdemokratie willen ausschlieft . Wir bieten die
Hand zur Einigkeit . Tie Nachforschungen nach Lebens -
miiteln auf dem Lande erinnern beinahe an ein
Schreckensregiment. Die Ernteschäbung der Reichs-
getreidestellen sind vollkommen willkürlich. Der Streik
ist in die Arbeiter hineingetragen worden und nicht von
Wien herausgewachsen . Die Freiheit der Rede baben
Sie <zu den Sozialdemokraten gewendet ) nicht bewiesen,
als Sie eine Versammlung der Vaterlandspartei von
vorneherein totschrien . Arbeitswillige sind durch Strei¬
kende und durch Streikposten von den Fabriken fernge -
balten worden . Ist da Freiheit ? Ministerpräsident
Dandl hat keineswegs für seine Dankesworte an die
Sozialdemokratie Zustimmung im bayerischen Volke ge-
funden. Die Beschlüsse in Versailles fußen anscheinend"
auf den, Streik in Deutschland und Oesterreich -Ungarn.
Friedensfördernd baben die Streiks nicht gewirkt . Wir
hoffen , daß der Reichskanzler sich hinter die Obersts
Heeresleitung stellen wird , um uns einen gesicherten
Frieden zu bringen .

v. Scknize- Gaevernitz (F . Vp .) : Wir deutschen Barba¬
ren treiben in Belgien Säuglingspflege , in Frankreich
Denkmalsschutz. Die französischen Kulturträger aber
machen Fliegeraugriffe auf Freiburg und zertrümmern
Umversitötsinstiiute , in denen feindliche Ausländer Gast -
sreundschast gefunden haben . Wen » je ein Volk seine
Reife für das allgemeine gleiche Wahlrecht gezeigt hat ,
]o ist es das deutsche Volk . Die preußische Wahlreform
st die Messerscheide zwischen dem alten und dem neuen

Teutschland. Sie ist die bedeutendste Förderung auch für
. die Außenpolitik. Die russische Revolution ist ein Kind
der deutschen Siege . Mit der Einführung der elsaß-
lothringischen Verfassung und Einbringung der preußi¬
schen Wahlrechtsreform bat Herr v. Bethmann ^ ollweg
seinen Namen in die Weltgeschichte eingetragen . Der
kommende Friede wird als Freibeitssriede fortleben , wie
die napoleonischen Kriege als Freiheitskriege .

Weiterberatung : Freitag 12 Ubr.
Vorher Anfragen , außerdem ReichstagSwahlkreiseln -

teilung . — Schluß % 7 Uhr.

I!

Die großs EmmMgksit.
Am Landtag kam der Abgeordnete Köhler auf

eine Behauptung des Abgeordneten Rebmann zu-
rück, wonach bei einer Besprechung zwischen dsm
Reichskanzler und dem Vorsitzenden der Vaterlands-
Partei, v . Tirpitz , festgestellt wanden sei , daß der
KeickManzler mit den Zielen der Baterlandspartei

Theater unö Musik .

Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 28. Febr .

„Der schwarze Domino ."

Die Direktion hat diese seit einigen Jahren abgesetzte
Oper wiederum aufgegriffen und dem Spielplan aufs
neue einverleibt . Und das mit Recht, denn dieses Werk
ist eines der feinsten musikalijchen Lustspiele Aubers .
In Teutschland wurde cs durch die berühmte Artot be¬
gannt und eingeführt und es behauptete auch in Karls -
ruhe seinen Platz und wurde während der Glanzperiode
der hiesigen Hofoper häusig gegeben. Die Damen Ho »
witz und Braunhofer waren die ersten Vertrete -
rinnen der weiblichen Hauptrolle » der „Angela " , wurden
aber nachher durch die liebenswürdige Leistung deS
v'r«ulcms M u rjahn (spätere Frau Kommerzienrat
Äoelle) weit übertreffen , welche damals in den Herren
Stolzenberg , B r u l l i o t und Otto Devrient
vortreffliche Partner in dieser Oper hatte . Später kamen
dami Arl. Bianchi . Frt . Fritsch (Frau Brehm )
^ ebenfalls ausgezeichnete .Künstlerinnen , welche diese
Atolle verkörperten . Dann folgten die Fräuleins Kor -

^ a r, A n g e r e r und zuletzt Frl . May Scheider ,
weiche stimmlich entschieden die beste der drei Zuletztge»
nannten war und diese an . glänzender Technik des Ge-
saugs De^ übertraf . „Der schwarze Domino "
hat keinen allzugroßen musikalischen Wert , aber er hat
,emen eigenen lebensvollen und anmutigen Stil , er
schäumt über von musikalischer Laune und packt durch
leine mühelose, leicht konstruierte Charakteristik . Was
JKaii auch von Ander sagen mag, er bleibt ein Meister
des Konversationstones der Oper . Spricht er auch >licht
immer in die Tiefe und weckt dort Empfindungen , so
sucht er aber auch nicht sich groß zu machen mit Mitteln ,
die er nicht hat . Er hat aber dem „ schwarzen D o -
? ? u 0" dessenungeachtet vieles mitgegeben, _

was ihn
Iwcm unbefangenen Kenner einer feinen Musik wertvoll
Mcht : Meisterliche Bewegung und Fluß deS Ganzen ,
®ch»e Grazie dieser Bewegung und ebenso graziöse Ueber-
Sange vom schalkhaften Geplauder m Worten zu jenem
w Tonen mid von diesem wieder zum getragenen Ge-
mng. Der ganze Aufbau deS WerkchenS gibt dem Hörer
e>» überaus wohliges Gefühl und über allem dem er-
kWnt emen der heitere , feinfühlige Sinn , den der Meister
^ ich h,cr so anziehend bekundet. Diese 1837 erschienene
M >er wird auch heute noch nirgends die Fal »
len de » Alters zeigen , wo die Trägerin der
»Angela " eine Sängerin ist . dieneben voll -
e n d e t e r G e s a n g s t e ch n i k, musikalisch gut
Iu charakterisieren versteht , die Anmut und
Liebenswürdigkeit genug besitzt, um diese Dame in dem
puberischen Halbdunkel , in das sie sich zu hüllen genötigt
jt«, stets interessant und synipathifch zn gestalten und so
^ <6«m Schlüsse der so gefälligen Handlung die Führern ,

^ ' « üerin des Ganzen zu bleiben . . • —

einverstanden sei. Abgeordneter Köhler behauptete ,
das sei nach seinen Erkundigungen an autoritativer
Stelle unrichtig : vielmehr sei Tirpitz mit der Ueber-
zcilgung vom Reichskanzler geschieden, daß eine
Einigung nicht ,zn erzielen sei . Rebmann blieb dem»
gegenüber bei seiner an sich schon wenig wahr»
schemlickx'N Behauptling und berief sich dabei auf die
Ereignisse im Osten , die aanz den» entfpräcl>en. was
die Vaterlandspartei wollte.

Es entbehrt nicht des Humors. da^u die Fest¬
stellung M machen, das; wenn Rebmann mit seinem
Hinweis auf den Osten recljt hat , erfreulichettveise
die Vaterlandspartei auch mit — Erzderger zu.sam-
mengeA , nickt bloß mit dem Reickskanzlcr und
umgekehrt . Tenn Erzberger hat am 27. Februar
im Reichstag in einer großen Rede , in der er übri-
gens mit der Vaterlandspartei und ihrer Presse ge-
hörig abrechnete, die Wendung gebraucht : „Der
frieden iinOsten liegt im Nastmen der
Friedensresolution (der Reichstogsmehr«
heif) . Wirk ö n nen ihn warm begrüh e 'n."

Da hätten wir also die groß ? Einigkeit von der
Vaterlandspartei bis zu den Anhängern der ftric*
densrv'olutwn . von Tirvitz bis Erzberger . Dann
spielt die Frac?e . ob der Reichskanzler mit den Zie¬
len der Vaterlandspartei einig geht , auch keine Rolle
mehr. . ,

)*(

Saüischcr Lanötag.
AuS der BerfasfnngSkommifsio «.

(? Karlsruhe, 28. Febr. Tie Kommission tritt in die
Einzelberatung der Anträge auf R e f o r m d e r E r st e »
Kammer ein . Dem vom Zentrum eingebrachten Vor-
schlag, daß der Erzbischof sich durch den Weihbischof oder
Generalvikar vertreten lassen könne, wird allseitig zu-
gestimmt . Ueber die von nationalliberaler Seite bean»
tragte Stellvertretung des Vertreters der evangelischen
Landeskirche und über die in Aussicht genommene Schaf»
fung einer Vertretung der katholischen und der evangell-
scheu Geistlichkeit wird nach eingehender Erörterung die
Abstimmung zunächst ausgesetzt, auch diejenige über die
natl . Anreguna , als Vertreter der evangel. Landeskirche
aufteile des Pralaten den Präsidenten deS evangel . Ober -
kirchenratS zu bestimmen. Grundsätzlich besteht Einig¬
keit zwischen iiatl . Partei und Zentrum auf Schaffung
einer Vertretung der Pfarrgeistlichkeit mit je einem Sitz ;
auch die Regierung ist damit einverstanden . Der ' An -
regung von sozialdemokratischer und fortschr. Seite , dann
auch den 25 00V Juden und den 7800 Altkatholiken eine
Vertretung zu geben, wird von dem Zentrum und den
Aationalliberalen abgelehnt . Der natl . Antrag , die Ober -
bürgermeister von Karlsruhe und Mannheim kraft ihres
Amtes zu Mitgliedern der Ersten Kammer zu bestimmen,
findet Widerspruch seitens de? Zentrums und der rechts-
stehenden Vereinigung , dagegen Zustimmung auch von
soz .-dem. und fortfchrittl . Seite . Der natl . Antrag , die
Vertretung der Handelskammern von 3 auf ß Mitglieder
zu erhöhen , wird vom Zentrum, der Sozialdemokratie,
der fortfchrittl . Volkspartei und der rechtsstehenden Ver-
einigung widersprochen. Die Regierung hält die Ver »
mehrung an sich für erwünscht. Dem Zentrums -
antrag , die Zahl der von der Landwirtschaftskammer zu
wählenden Mitglieder von 2 auf 3 zu erhöhen , wird von
natronalliberaler , sozialdemokratischer und fortschrittlicher
Seite entgegengetreten . Der Erhöhung der Zahl der
Vertreter der Handwerkskammern von 1 auf 2 wird mit
Ausnahme der Sozialdemokratie zugestimmt . Der Zen»
triinrSantrag , den nicht unter die Städteordnung fallen »
den AmtSstädten und aller nicht unter die Städteordnung
fallenden sonstigen Gemeinden mit mehr als 2000 Ein »
wohnern >2 Bürgermeister , den übrigen Gemeinden eben-
falls 2 Abgeordnete zu gewähren , findet auch von sozial-
demokratischer Seite Zustimmung . Die Zahl der Arbeiter -
Vertreter auf 8 festzusetzen , findet keinen Widerspruch,
die Regierung erklärt , sie werde diesen Antrag auch be-

fürworten . Ter natl . Antrag , den Präsidenten der Ober -
rechnungZkammer und des OberlandeSgerichtS Kraft ihres
Amtes Sitz in der Ersten Kammer zu geben, findet —
mit Ausnahme der Antragsteller — allseits Widerspruch,
auch vonseiten der Regierung . Tie Gesamtabstimmung
wird in der nächsten Sitzung vorgenommen werden.

kaöea .
□ Singen -Hoheilkviel, 28 . Febr. Unter der Be-

sah ung des ruhmreich heimgekehrten Hilfskreuzers
„W o l f" befand sich noch ein Aveiter Badener. der
Obermaschinistenmaat Otto König von hier .

:- : Mannheim, 28. Febr. In der vergangenen
Nacht sind in der Zündholzsabrik in Rheinau von
unbekannten Tätern sämtliche Treibriemen
gestohlen worden , sodatz der Fabrikbetrieb still-
stand. — Wegen übermäßiger Preis -
steigernng haten sich die Kailfleute Karl Häberle
und Ernst Schwarz vor der Straskamnier zu ver-
antworten. Schivarz wurde zu 1V (XX) Mk. Geld -
strafe oder einem Jahr Gefängnis und Häberle zu
2500 Mk. oder 127 Tage Gefängnis verurteilt. —
Bei einem geschäftlichen Streit schoß ein Geschäfts -
sichrer auf einen Baumeister und verletzte diesen
sehr erheblich.

i Konstanz , 28. Febr. Mm Alter von 76 Iahren
ist Geh . O b e r b e r g r a t K o n s e 11 . ein Bru-
der des früheren Finanznnnisters .Hansell , gestor-
ben. Aus einer altbekannten Konstanzer Faniilie
stammend , war er 1864 in den badischen Staats -
dienst eingetreten.

— Ci>

Chxsmk öZs öritten KrzegsZshrss .

1. März. I 'ni Februar durch den uneingeschränk¬
ten U -Bootkrieg 292 feindliche und 76 neutrale
Schiffe mit zusammen 781 500 Tonnen versenkt.
Unsere Gegner verloren im Februar 91 Flugzeuge»
eigener Verlust 21. Bei Souchez vordringende Eng-
länder abgewiesen . Eintreffen des amerikanische«
D ^inpfers ,L!ochester" in der Girondemimdiing.
Sturmtrupperfolge aus dem Ostuser der Nara-
jowka : fünfmaliger russischer Ansturm gegen die
Höhen nördlich der Valeputnastratze zurückgeschlagen.

Karlsrtchs , 1 . März 1913.
Ter Brand des Mnsenms . Das gestern Mittag

vor 2 Uhr im Gebäude der Museumsgesellschaft
Karlsruhe ausgebrockvne Schadenfeuer dehnte sich
mit großer Schnelligkeit aus den \ iten und ersten
Stock aus . und die Feuerweh? ßte sich daraus
beschränken, die Nachbargebäude schüLen . So
wurde leider das in den Jahren 1812/14 von Wein»
brenne ? erstellte Gebäude , in dem sich ein Jahr»
hundert lang ein erheblicher Teil des Karlsruher
Gesellsckxlsts- und Kunstlebens abspielte , ein Raub
der Flammen. Bis heute früh 8 Uhr war das ganze
stattlick » Anwesen mit seinen prächtigen , erst vor
wenigen Jahren neu hergerichteten Innenräumen
ausgebrannt. Die unteren CafS-Räume blieben
zwar vorn Feuer verschont, dürsten aber durch die
WasserbesMdigung ebenfalls verloren sein. Jetzt
bildet das Gebäude eins rauchende Ruine. Ueber
die Entstehung des Brandes ist Zuverlässiges noch
nicht AU erfahren . Da das Feuer bei einem Kamin
auf der rückwärtigen Seite ausbrach , wird ein
Kaminbrand als Entstehungsursache angenommen.
Ter Schaden dürfte ein ganz beträchtlicher sein , da
es . wie wir hören, nur teilweise gelang, die wert-
volle Inneneinrichtung zil bergen. Leider hat das
Brandunglück auch ein Menschenleben gefor »
dert. Ter Feuerwehrmann Alois Weber , Metz »
per und Eigentümer des Hauses Schützenstraße 93
(Wirtschaft zur Stadt Göttingen) , wurde von einer
einstürzenden Decke verschüttet. Kurz darnach wurde
er von seinen Kameraden als Leicke geborgen . Zwei
Feuerwehrleute erlitten Brandwunden. — Im
Karlsrul>er Kunst» und Geiellickaftsleben wird die
Vernichtung des Museumsgebändes eine fühlbare
Lücke schaffen : namentlich der große schöne Vortrags-
saal wird sehr verniis^ werden . Ein eigenartiger
Zufall wollte es , daß am gestrigen Abend im Mu-
seilmssaale Hofschauspieler Essek Heijermanns Szene
„D .'r Brandstifter" aufführet« wollte.

: : : Ter Bortrag über die Arbeiter-Dliftter unserer
Tage erleidet trotz des ausgebrochenen Brandes im
Museum keinerlei Veränderung , sondern findet am
gleichen Tage , also am 2 . 3J?ärz , abends 8 Wir , im Saale
der „ Eintracbt " statt . Vorverkauf Geschw . Moos, Kaiser -
stratze 187, Telephon 984 . Hugo Kuntz Nachf.

^ Auf dem Schiff „Wolf", das rn_ tSmonatlicher Ab¬
wesenheit durch seine beispiellose Tätigkeit auf seinen

Kreuz - und Onerfahrten großartiges geleistet, befand sich
auch Wilhelm Grad dahier vom Stadtteil Mühlburg .
Mail hielt Genannten schon längst für verloren , ums«
größer die Freude seiner Mutter , die Witwe ist und noch
drei Söhne im Felde stehen hat , als das Lebenszeichen
kam.

Kath . Männerverei » St . Stephan . Wir mache«
auch an dieser Stelle auf die Vereinsversamrnluiig mit
Vortrag heute abend 8 Uhr im „Landsknecht" aufmerk »
fam und sehen zahlreichem Besuch eiitgegen.

# 80. Geburtstag . Großh . Oberrechnungsrat a . D .
Franz Armbrust er begeht am nächsten Sonntag , deil
H März , seinen 80. Geburtstag . Herr Armbruster , seit
über 60 Jahren bei Großh . Generaldirektion der Bad .
StaatSeisenbahnen beschäftigt, war zur vollsten Zu-
friedenheit seiner Vorgesetzten jahrzehntelang beim
Tarifbüro bekräftigt und batte vor seiner Zuruhesehuug
die Borstandstelle beim Material - und Druckfachenbüra
inne . Möge ibm im Kreise seiner Angehörigen — die
Gattin wurde ibm leider vor 2 Jahren durch den Tod
entrissen — nack » arbeitsreicher Vergangenheit ein froher
Lebensabend befcbieden sein.

W

politische Nachrichten.
Erhöhung der Teuerungszulagen für Reichsbeantte .

Berlin , 27. Febr. (W .T B .) Die unter dem Vor»
sitz des Abgeordneten Meyer-Herford tagende i n - ^
terfraktionelle Konferenz . des Reichs » ;
tags für Beamtenfragen ist zu einen « vor » ;
läufigen Abschluß ihrer grundsätzlichen Beratungen ^
gelangt. Die Konferenz hat sich einstimmig für eine
allgemeine erhebliche Erhöhung der lau »
senden Kriegsteuerilngszulagen er»
klärt. Die Vertreter der verbündeten Regierungen
baben sich grundsätzlich ebenfalls für eine allgemeine
Erhöhung ausgesprochen . Hinsichtlich des Maßes de«
Erhöhungen sind die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen .

Friedensvcrinittlunq der Schweiz ?

Berlin , 1 . März. Ein schwci.zerischeI Blatt will
schreiben können , daß der der Schweiz gewidmete
Satz in der Rede des Reichskailzlei 's Grafen Hert -
ling im Zusammenhang stehe mit einer ^

der
Schweiz vorbehaltenen Ver mitte -
lung des Weltsriedens . Der schweizerische
Bundesrat werde, sobald der Augenblick gekom-
men sei . eine solche Ehrenausgabe mit gewohnter
Gewissenhaftigkeit erfüllen.

Ein schwedisches Jägerbataillon «ach Finnland.
Kopenhagen , 26. Febr. (W .T .B .) National Ti -

dende meldet aus Stockholm : Ein schwedisches
Jägerbataillon bestche«rd aus schwedisch?»
Freiwilligen unter schwedischer Leitung ist
nach Finnland abgegangen, ura dort am Kampfs
teilzunehmen. Es wird zu den finnischen Elite-
truppen gehören , da es au? erwählten Leuten be-
steht , gut geleitet und mit vorzüglichen Waffen aus¬
gerüstet ist.

Rücktritt öes spanischen Minifteriums.
Madrid. 28. Febr. (W.T .B .) Das spanische

Kabinett ist zurückgetreten .

Diesen Anforderungen entsprach Marie von E r n st
sowohl stimmlich alS darstellerisch und bot damit eine
Leistung, an der man seine Freude haben konnte. Glei -
ches gilt von dem Massarena des Herrn Neugebauer ,
der seine reichen Gaben ganz in den Dienst der Sache
stellte. Darstellerisch , wenn auch stimmlich etwas indis -
poiiiert , stand auch Bussard mit seinem Grafen
Juliano , dem Lebemann mit dem feinen , humoristischen
Anflug , auf der Höhe. Sckalkbaft niedlich war Frl .
Friedrich als Brigitte . Die Gesamtleistung war e,ne
erfreuliche unter der musikalischen Leitung deS Herrn
Lorentz , der mit Hingebung an die Sache dirigierte .
Der Besuch war kein guter , was zu bedauern war ; doch
mögen hierfür auch äußere Gründe in Betracht kommen.

Kirchliche Nachrichten.
Erzaöt ?lSe>ns Schober f .

Wie wir bereits gemeldet haben , starb gestern vor-
mittag 9 Uhr in Benron der hochw. Herr Ildefons
Schober, freiresignierter Erzabt de» Klosters Beuron und
der Beuroner Kongregation .

Fritz Schober wurde am 23 . Februar 1849 in Pfullen -

dorf geboren . Nach Abschluß der humanistischen Bildung ,
Mc er gemeinsam mit seinem Bruder , dem späteren Dom-

psarrer Schober, in Freiburg genoß, wandte er sich an der
dortigen Universität dem Studium der Theologie zu . Ehe
aber dieses zu Ende gebracht, trat er in Beuron , wohin
er einen Freund und Studiengenossen begleitet hatte , in
den Benediktinerorden ein . Bei der Aufnahme in das
Noviziat vertauschte er den Namen Fritz mit seinem
Klosternamen Ildefons . Die Ordenögelübde legte er am
l . April 1872 in Beuron ab . Darnach vollendete er im
Bischöflichen Seminar zu Mainz die unterbrochenen theo-

logischen Studien und wurde alsdann am 28 . Mai 1874

zum Priester geweiht. Der preußische Kulturkampf
zwana ihn

'
1875 mit den übrigen Patres von Beuron ins

Eril zu gehen, erst nach ,ruroI , dann nach der Abtei
EmauS in Prag . Dort verfah er manche Jahre hindurch
neben verschiedenen anderen Aemtern die Stellung als
Sekretär des Erzabtes Maurus Wolter , des Gründers
der Beuroner Koilgregation , der ihn auch zum Prior des
Klosters EmauS ernaniite .

Als es sich im Jahre 1887 darum handelte , dem neu -

eröffneten Kloster Seckau in Steiermark einen Abt zu
geben, fiel die Wahl des Erzabtes Maurus Wolter auf
Pater Ildefons Sckober, der die feierliche Abtweihe ani
3. Juli 1887 von Bischof Zwerger von Seckau erhielt .
Der neue Abt schenkte hinfort feine ganze Kraft dem ihm
anvertrauten Kloster. Wie durch die Sorge für dnS geist¬
liche Wohl seines Hauses , erwarb er sich dauernde Ver -

dienste namentlich auch durch die «oohlgelungene Nestau -
ration des herrlichen Seckauer Domes . Während der

Lfler & chr.c .wuit ^n J&lshstj « » Wichten . neue

schwere Lasten auf die Schultern des immer arbeits -
frohen Prälaten gelegt . So wurde , ihin die Neuordnung
der portugiesischen Benediktiiierklöster übertragen , was
ihn mehrfach nach Portugal fübrte und ihn dort in enge
Beziehung zu der heiligmäßigen Oberin von Oporto ,
Schwester Maria zu Droste - Vischering, brachte ; auch
mußte er eine Reihe von Jahren bindurch im Auftrage
NomS die Geschäfte eines General -Sureriors der im Auf-
blühen begriffenen Benediktiner -Miffions -Genossenschaft
von Ottilien in Bayern führen : alles Obliegenheiten , die
seine Aerbeitskrast und Opferwilligkeit stark in Anspruch
nahmen .

Eine wichtige Wendung in seinem Leben trat ein,
als er am 19. September 1908 , tm CO. Lebensjabre ste¬
hend, vom Wahlkapitel zu Beuron als Nachfolger Erz -
abtes PlaziduS Wolter gewählt wurde . Ungeachtet des
durch schwere Krankbeit schon geschwächten Zustan-zes
feiner Gesundheit , übernahm er mit der ihm eigenen
Energie die vielgeartete », Hobe Anforderungen stellen-
den , neuen Amtspflichten als Leiter nicht nur der großen
Erzabtei Beuron . sondern auch der weitverzweigten Beu-
roner Kongregation . Unter seiner Regierung wurde in
Beuron die dortige Musikschule endgültig geordnet , das
Palimpfesk-Jniiitut der Erzabtei unter bedeutenden
finanziellen Opfern errichtet, die Reorganisation des
Griechischen Kollegs in Rom auf besonderen Wunsch
des Papstes Pius X . übernommen , die künstlerische AuS-
schmückung des ErzklosterS von Monte Cassino durch die
Beuroner Mönche vollendet. Die Arbeiten im eigenen
Kloster wurden durch lange und mühevolle Visitations -
reisen unterbrochen , die ihn wiederholt nicht nur in die
deutschen Klöster der Kongregation , sondern auch nach
Oesterreich, Belgien . Englanti , und einmal nach Jeru -
falem führten ; nicht zu gedenken der verschiedenen Rei-
fen nach Rom , die er im Interesse seines Klosters und
der Kongregation unternahm .

Durch diese vielseitige Tätigkeit im In - und AuS-
kande wurde Erzabt Ildefons Schober «n weitesten Krel -
sen bekannt . Ueberall gewann er sich durch seine liebens -
würdige Erscheinung , durch die lebhaste Freundlichkeit
seines Wesens , durch seine Hilfsbereitschaft und seinen
frommen , idealen Sinn die Hochachtung und Liebe derer ,
die mit ihm in Berührung traten . Seine Beziehungen
zu Kaiser Wilhelm II . und zu unserem badischen Für¬
stenhause sind wohlbekannt . Im Jahre 1911 wurde er
von der Universität Freiburg zum Ehrendoktor der Theo-
logie ernannt .

In treuer Pflichterfülluiig verbrauchte -sErznbt. Scho-
bre . seiner selbst niemals schonend , den letzten Rest seiner
Kraft , bis er ini November 1917 durch fortschreitende
Krankheit sich bewogen sah. dein Heiligen Stuhle seine
Resignation zu unterbreiten , die im Dezember auch
wirklich angenommen wurde . Während des vergangenen
Monats verschlimmerte sich sein Zustand immer mehr,
und am 28. Februar wurde er nach einem Schlaganfalle
durch den Tod von seiner Krankheit erlöst. Ein reiches

. Letten im Diituli . tMuJSIcU Kirchs. Lamit .keine»

Abschluß gefunden. Sein Andenken wird ein gesegnetes
bleiben. Er ruhe im Frieden ! D . F .

• *
&

£ Philippsburq . Zum Dekan des Kapitels Phi »
lippsburg wurde der hochw. Herr Pfarrer und Kam»
merer M e i f e l in Neudorf gewählt .

: : Neusaheck . Für die Jungfrauenexerzitien könne»
weitere Anmeldungen nicht mehr angenom -
men werden .

Kicchenmusikalifches .
Im Laufe der Jahre sind auf dem breiten Lande

die herrlichen Trauermetteu an den Karwoch-Abendeu
mancherorts in Vergessenheit geraten . Die Schuld lag
meist an Äenj» Fehlen von praktischem Notenmaterial .

Um nun die ergreifenden Gesänge Ivieder mehr der
Allgemeinheit zugänglich und selbst den bescheiden -
st e n Gesangskräften die Aufführung derselben möglich
zu machen, ist dieses Jahr im Verlage der Badenla ,
A .-G., Karlsruhe eine Neubearbeitung von Otto A .
Berncr (Karlsruhe ) erschienen; so praktisch und über -
fichtlich, wie man nur iminer wünschen mag . — Zu¬
nächst finden wir in einem Heftlein sämtliche Klage-
lieder sür die Hand des Solisten zusammengestellt . Der
Text ist deutsch und mit den entsprechenden Noten
( im modernen Fünf -Linieii -System ) überlegt . Die Stei -
gungsstellen sind durch fette Buchstaben noch besonder»
kenntlich gemacht. — Wo Männerstimmen zur Ausfüh -
rung fehlen, da greift man mit großem Vorteil z»
frischen Knabenstimmen . In jeder Gemeinde sind sicher
welche zu finden . Der Versuch wird sich lohnen. Der
herbe Reiz und der Ernst , der der Knabenstimme eige »
ist, wird die tiefe Eindruckskraft der Klagelieder nur
noch um ein bedeutendes steigern . — Im Anschluß dara »
willen zur geschmackvollen Abwechslung die Nachsätze :
„Bekehre dich"

. » Barmherziger . . ." und „ Erbarme
dich" als zweistimmige ( für Knaben - und Frauenchor )
oder vierstimmige (für gemischten Chor ) E h o r e i n »
läge herausgegeben , ebenfalls in leichter, schlichter
Forin . — Zur Unterstützung der meist unsicheren Ge-
faugskräfte reiht sich ferner noch eine abwechslungsreiche,
kirchlich würdige Orgel - oder H a r m o n i u m b e g l e i»
tung dem Solistenbüchlein und der Ehoreinlage an,
die sicher zur würdigen , wirkungsvollen und sichere»
Wiedergabe ungemein viel beiträgt . Den Herren Diri »
genten und Organisten können wir diese Neubearbet »
tung der Klagelieder nur warm empfehlen . — Vo »
demselben Herausgeber ist ein leichtes aber äußerst hüb»
scheS und gefälliges „V c n i creator " für drei»
( oder vier - ) stimmigen Frauen - oder Knabenchor er-
fchieneii, das bei dem heutigen Mangel an Männer -
stimmen überall warme Begrüßung finden wird . ES
fei hieiHiit ebenfalls bestens empfohlen.
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Kunst.
F . Theodor Schnell , der bekannte Altarbildliauer und

fiaumarchitckt in Ravensburg wurde vom König von
Württemberg zum Professor ernannt . Es handelt sich h !cr
um eine im Lande der schwarz -roten Grenzpfähle seltene
Ehrung , die die hohe Wertschätzung dieses eigenartigen
liünstlerS in seinem engeren Vaterlande zum Ausdruck
Dringt . Schnell hat sich durch seine glanzvolle BeHand -
lung alter Stile , besonders des spätgotischen utüd roma¬
nischen . die er auf moderner Basis zur Einheit gebracht
Imt , sowie durch seine unerreicht dastehenden Restaura -
Dianen und Raumgestaltungen weit über Deutschlands
Grenzen hinaus einen Namen gemacht . Auf ornamen -
talem Gebiete hat er geradezu bahnbrechendes geleistet .
Erst bor kurzem , im Sommer 1917 , erregte seine Aus -
stellung ornamentaler Reiseskizen in der Augsburger
Dominikanerkirche bei -Gelegenheit der . dreizehnten Ta -
gung für Denkmalspflege in Künstler - und Konserva «
torenkreisen berechtigtes Aufseben . In Ravensburg hat
Schnell für Kriegsinvaliden eine orginclle Schule zur
künstlerischen Ausbildung in Kerbschnitt errichtet ; seine
auf diesem Gebiete bisher geschaffenen Vorlagen werden
demnächst in einem eigenen Mappenwerke erscheinen .

Ai ' ch als Sammler mittelaktcrlicher Plastik ist Schnell
bekannt . Wie wir hören , soll nach Kriegsende eine um -

fangreiche Monographie das gesamte Sckxlffen dieses
hervorragenden Meisters zur Darstellung bringen , was
umsomehr zu begrüßen ist , als Schnells Stil und Kunst -

ausfassung . genährt an den glänzendsten Epochen der
deutschen Kunstgeschichte , gerade jenen heimischen Eha -
rakter trägt , dem die Zukunft in der rammenden Er -

Neuerung unserer Kultur gehören wird .-

- ) X (-

VerWeöene Nachrichten.
Berlin , 27 . Febr . ( W .T .B .) Generalleutnant z . D .

Jmhoff Pascha ist im Alter von 64 Jahren gestern
abend plötzlich an einem Herzschlag gestorben .

Schleichhandel mit Käse .
Augsburg , 21 . Febr . Der Käsereibesitzer Hechenblei ?»

ner hatte aus seinen bei Augsburg gelegenen Betrieben
in großen Mengen Butter und Käse zu Wucher -
preisen nach Solingen und anderen rheinischen Jndu -

strieorten ausgeführt . Die Strafkammer verurteilte
ihn deshalb zu 6390 Mark Geldstrafe , seine Frau zu

lOOO Mark . Außerdem wurde über Hechenbleikner eine

Gefängnisstrafe von vier Wochen verhängt , weil er ver .

sucht hatte , einen Beamten der Kaseverteüungsstelle
zu bestechen.

Hierzu

Sterbe unö HlumSK Ar . 9 .

karZs ? nke -' Stanössvu ^ - ^ iw ' sw »

Beerdigungszcit u . TrauerhanS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 1 . März . H3 Uhr : Pieter Jolyt , Holl.
Matrose , Städt . Krankenhau ? . — 3 Uhr : Albertme Ka¬
bis . Hilfsarbeiters - Ehefrau . Lamehstraße «1 . — VA Uhr :
Berta Heinzmann . Vahnarbeiters - Ehefrau , Morgenstr .
33. — 4 Uhr : Walburga Dambach . Vers .-Beamten - Ehe -

frau . Ostendstraße 7 . — % 5 Uhr : Dr . Heinrich Kux ,
Kaufmann , Moltkestraße 1 . — 6 Uhr : Theodor Brairv .
Heizer a . D . , Rüppurrerstraße 84.

Beschlagnahme von Seegras .
Am 13 . Januar 1918 ist eine Bekanntmachuug Nr .

Bst . 392/12 . 17 K - N . A. in Kraft getreten , durch die

alles abgeerntete , sogenannte unechte Seegro ?
trocknetem , getrocknetem , offenen , gesponnenen

"
,/

''

tem Znstande beschlagnahmt wird . Gestattet
das Seegras zu bearbeiten , insbesondere vi ^
Eine Veräußerung und Lieferung ist » ur
Zeutrall 'eschaffungsstelle für Strohersatzmittel V "

Intendantur der militärischen Jnstiluie V > « **
rvj-1 o/"\ O •l ,. . << TL.. - „ l)". ' . . - ^ O' l jipv'l..'

r / I ' H/ll Ji.ypp fV»
stälkde an Äie oben erwähnte Intendantur k « vt''
31 . Januar 1918 und von da ab laufend am i V '1?1
1 , Juli . 1 . Oktober uni >

_
1 . Dezember zu melden ^

31
1 . Juli . 1 . Oktober und 1 . Dezember zu melden
fragen über Meldungen sind an die Garnisonvmm ^
Augsburg zu richten . Ausnahmen können von d -r t 8
genannten Intendantur bewilligt werde « .

L e"

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist « >
den Bürgermeisterämtern iittd

'
aj 0 t ,

'
behörden einzusehen .

Beachtet die Gassperre !

Bekauntni achung .
Die Gaö- « nd Strompreise betr.

Unter Hinweis auf § 36 der GaSbeniaSordnung und § 27
der CtromhezngSordnung geben wir bekannt , daß die vom
BurgeranS ' chuk unterm 27 . Juli 1917 für die Zeit vom
1 . September 1917 bi « 30 . April 1918 genebmigter », im
KütlSriiher Tagblatt vom 20 . 7 . 1917 Nr . 207 III veröffent «
liri lcn Aenderungen der §§ 13 und 16 der Ga ? tezug »ord « ung
lind der 15 und 16 der Stro » be,ug ? ordnung noch Be¬
schluß des BiirgeraiiSschnsie « vom 25 . ds . Mts - auch für die
Zeit vom I . M « i 1918 bis 30 . Avril 1919 in Kraft bleiben .

Der Gasprei » beträgt darnach für da » ebm 19 Pfg .. der
Strompreis für oe» Lichtstrom KS Psg . dit K . W . St

Karlsruhe , de« 27 . Februar 1918 . 720

Der Stadtrat .
Bei der

städt . ga »wilßes -AelK
'
!tiWzslit !It

Gaswerk I , Kaissraüee 11, Fernsprecher 5350
stehen Handwagen mit Bedienung durch Schüler für
die Beförderung von Kohlen , Holz, Kartoffeln , Obst
und dergl. zur Verfügung.

Di ? Miete einschließlich Bedienung betrögt für
eine Stunde 73 Pf ». ; sie ist im voraus zu de«
zahle«.

Bestell»«^ » sind im Interesse einer geregelten
Zuweisung der Wagen an die Besteller am Tage
vorher oder sp/'tefteuZ «m Benützungstags bis
vormittags 9 Uhr anzubringen . 6W

Die BernneiuAMtells ?') lerstrahe 33 ist
weg?» ksringsr Inanspruchnahme bis auf
weiteres aufc;shoben woröeu .

Das Bürgermeisteramt.

Obstwein .
Wir sind in der Lage , noch weiterhin Obstwein an die

hiesige Bevölkerung adzeben »u lasset . Der Preis beträgt
s » Psg . für da ? Liter ab Faß . Tie Versteuerung xeht zu
Lasten deZ Käufers . ES werden bi » zu 100 Liter an eine
ftaii » h .iUi »,g verab '

olgt .
Tie Anmeldung zum Bezüge hat schriftlich bci unS zu

er '
olgeu . Auf Grund der Anmeldung lassen wir dem Be -

sieller eine Anweisung zugeheu , gegen welche der Obstwein
von der , yirma B . Finkelstein , Nintheimerstraße 10, verad -
folgt wird . 717

Karlsruhe , den 23 . Februar 1913 .
Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

IßgkAniie SrßtaWiw n . LMkmkm-
fiiiie fic HMMktriebc .

Weticinntmachung .
Betr . Einführung neuer Lohnstufetn

Aufgrund der Bundcsratsverorduung vom 22 . De ^eiüber
1917 . betr Kr - nseuversicherung und Wochenhil e während
des 5trie ^es , werden mit 'Zustimmung des Groszh . Lberver -
sichernngsamts dahier , mit Wirkung vom t . März 191 «
ab , die nach -ehend verzeichneten neuen Lohnftuseu ringe -
führt . Für Ansprüche ans Erlrankungen , die vor dem
1 . März 1918 eingetreten find

'
, bleiben jedoch die bisherigen

Lohnftuseu maßgebend

Durchschnittlicher

Verdienst tätlich

X

Grund¬

lohn

JC

7
8
9

10

6 .50 - 7 .49
7 .50 —8.49 *)
8.50 - 9 .49
9 .50 « . mehr

7.
8.
9.

10.

Woqcnveilrag

al All¬
gemein «
Om ■

kranken-
lasse
M

biOrl -
kranken-
fafic Mr

iiati --
del ?de-
ir cbe
JC

2 .21
2.52
2 . 84
3.15

1 .96
2.24
2 .52
2.80

SJernetfunfltit

Davon baben
die Arbeit -
g -der = ' /s

und die Ver¬
sierten — 2li

zu zahlen .

* ) Bei Vetrirbsbeumten , Werkmeistern uns anderen An -
gestellten in iihnlicti gehobenck Stellung , b ?i Haiidlnngs -
gehil ' en und Gehilfen in Apotheke '' , bci Bühnen - und Or -
chestermitgliederu , bei Lehrern und Erziehern , sowie bci
Schiffern crliicht jedoch die VersichernngspKickt bei lieber -
schreitnng eines r« gelmas ; igen Jahrcs ' rbcitsvcrdienstes von
2500 Mark , während für Arbeiter , Gehil ' en und Gesellen
keine derartige obere Verdienstgrenze festgesetzt ist.

Tie Einführung dieser Lohnstiuen bedingt g
' eichzeitiq die

aus der obigen llebersiclit ersichtlichen neuen Beiträge , sowie
die entsprechende Erhöhung des Kraniengeldes , des HnuS -
geldes , des Krankenhaus,icldeS (Ledigengeld ) , des Wockeu-
gcldes , dcS Slillgeldes und der Sterbegelder für unsere
^'ütglieder sowie uir ihre Eheg utcn und Kinder , lieber die
ab 1 . März ds . Js . maßgebenden Lohnstusen , Beiträge und
^ asseuleistungen gibt eine llcbersicht Aufschluß , die von der
Verwaltung unentgeltlich abgegeben ivird . 68V)

K« rlSruhe , de» 25 . Februar 1913 .
Die BorstänÄe .

Bei Einkäufen und Bestcllunqsn
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatts
gemacht werden , bitten wir , sich auj den
„ Badischen Beibachter" beziehen zu wollen .

Grossherz . M Hoftheater.
Freitag , dan I . Mär * 1918. C 89 .

Aida .
Gross » Oper in vier Akten von Verdi .

Anfang : ' /i7 Uhr . Ende : gesren ' /<10 Uhr .

Eintrachtsaal , Karlsruhe.
Samstßst , den S . März ,

nbend » 1/ ,8 Uhr

Rudolf Essek
in

Brandstifter
Dramatische Szene von Heijermann «

sowie ernste n. heitere Vorträge.
Vorverkauf Musikalienhandlung Frita Muller,

Kaiserstrasse 124.
Preise der Plätze : 4 , S und 2 Mark.

fulll . Mritcrsttm Sirlsriht i! >
Sonntag , den Z . März 1918 . mittags ' / »^ Ahr ,

findet im Palmgarte » , Herreustraße , unsere diesjährige

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Geschäft ? - und Kassenbericht .
2 . Neuwahl des Vorstandes und de » Ausschusses,
S . Anträge und Verschiede» - ».

Anträge « ussen am 27 , Februar beim Vorstand « nie -
reicht sein.

Tie Mitglieder werden höflichst eingeladen und erwartet
zahlreiche » Besuch 521

Der Vorstand.

M ass - Anf ,
in

Herren - u . Knabenkleiele rX
! ffl unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in IIerrcn8toffen \

Mees & E & we l
UIII!!!ll!ll!l!lll!!!ll!llllllllll!lll>llllllllll!l!llll!!llll!!l!lllll!!!ll!!!lll!IHll!i!!ll!!!!!l!!!!l!ll!!l i
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 . |
Orosst Anfertigungswerkstätte im Hause

für Zivil und Militär. ,

Er verbieni es und wir haben
ein überaus guies Werk getan !

Feldgeistlicher D
Die Winterszeit

mit ihren langen Äächtcn
macht dasHeimaisehnen in
uns !ebendig,wie nie zuvor.

Schick ! uns visl und xnten Leseftoff.
Ss schreibt man uns fast täglich aus dem Felde .
Wir bitten um Geldgaben zur Beschaffung von |

Lesestoff für unsere Feldgrauen .

Die Geschäftsstelle des

Bah . Beobachters , Karlsruhe .
Adlersiraße 42 poflscheckkont ? Karlsruhe 4844.

Pensionat der Schillschwestern
Unserer Liehen Fran

Ravensburg , Württemberg.
Da « der Nenzsit entsprechend einserichtfte Pci -

« lofftt hat eine freie , gesnnd « und rahige Ltge ^
in

d»r Nälae des Boden «ee» , Die Yerpfle * nni? und Ver -
köitigung »ind entsprechend der eün «tia ;en Verbültniwe
im tfeaeuneteu Silddentschlaud trotz des Krieg » » e«hr
eate sa nennen . Unterrieht in der deutschen , franzö -
si«chen uud englischen Sprache , JInaik , Malen . Ma¬
schinenschreiben , Handarbeit . Aneh ist jungen Mädchen
UeUtrenheit rehoten . sieh in allen weiblichen Hand «
arbeiten sowie im Kleiderma ^hen auszubilden Kln «
tritt kann am 1. Jlai nmt 1 . Oktober
■Uttfindm . Auch wird darauf anfm »rkaam eemasht ,
d »s« Junefranen die Beruf zum Ordenitind haben , in
unserm Kloster Anfaahme finden , sowohl für den Lehr¬
beruf als Chorschwestern , als auch für Hansarbeiten
als L*ienschwest «rn .

Prospekte und näher « Auskunft erteilt in beiden
Fällen 673

M . Agnes » Oberin ,
Dekan Gelslnger , Superior

BocMinderd Emil Weiland
Karlsrahe , Marlenstrasse 15,

JSUps vi BDib & lnilerar& eiton M Arl
l» einfacher and feiner Ausführung .

Rusche 'Bedienung ;» Billige Preise .
EinrahmenvonBildern faci®mssui
Htwa ! « uttb BalksbWer
ll!ltlll«lt!!!IUI!lll!IIKI!!ll!l!!!ll!l!nillIII!l!lll!ll!!!ll!n

ffir onfere Ibgraaca

sind die Werke von Fr «nz Dar
Wir nennen die folgenden :

3M Linden
geb . Mk. 1 .VV

HeiMB .n .W !sis
geb. ZNk . 3 .20

Frmz 3ost ! v.
beb. Mi . 3 .20

Ml Zell
0 -v . Mk . 3 . !0

Schickt diele Büch ?? « n
'ern

Soldnlen , gebt sie in die Laza -
rette ; sie werden oÄiiberall mit
Dank empfangen u . mit Freude
gelesen werden . 3401

Deutscher

Olga-Tee
{

fahrende Marke )' aketen & 35 4 ,
75 ^ und M. 150

bei

lans Eissel
Karlsruhe ,

Kaiierstrasse 150.

Erweiterunzen
an elekir . Lichtanlagen , sowie
Neuaniagen , wll ? solche vom
El . Amt genehmiizt sind. Bc-
leuchtimgSkörpcr , Liramlomp
l^ mil Schmidt & Eons . »
Karlsruhe , lkaiserstraße 20g .

Ahgiinglge Tim
all » Art kauft

Städt . bwrtenamt
Karlsrnbe .

s . Tichcrb . . ? lpp . wcrd .bacr -
scharf geschliffen, Stuck 10 Pf .
kaiserstraFelS LaSen

Karlsr,il,c . 3114

Diwans !
sehr schöne , reue , zu verkaufen ^

Volsterei ? ! « Köhler ,
Karlsruke . Schützenstrabe 25 .

mm liiii lu
Karlsruhe ( Baden ) .

. >££■ MM --
"

mmMf
'

stäöf .

^ fceitsa .®

Gesttchtwcrdc »:
Köchinnen für Urivat
Mädchen für alles
Mädchen z . Internen

sowie Sl24

Stundenfrauen für
hänskils,e ArSeiten,

für sofort unb später .
5 !«Uif^ e» äckriUa » ! SatUn ^ r:

55«

Sirlsta ^ f, Jäkrf « iftlr , 100 II .

Weg . Hcircu meinei Mädchen ?
suche sofort

tüchtiges Mädchen ,
welches gut kochen kann, für

Kücke und £mi; S .
ssrcifran von Kittiitz .

Kcr 'Srulie Herdersirsße i .

Kräftiges , junges

Mädchen
für den HauSba ' t (2 Personen )
auf 15 . Mär ; oder später gesncht.

i?rau Felix K ü h n e l ,
Karlsruhe . Turlocher Allee 4.

In kleinen ArztkauShalt
in EiS eb ^n lSachsen ) nach
dem srrtege Nürnderg , wird

Danksagung .
Fär die vielen , wohltuenden Beweise herzlich «

Teilnahrae beim Hinscheiden meiner nun inliott
ruhenden lieben Mutter

Frieda Kirschner
Witwe

saue ich hiermit innigsten Dank und herzliche !
„ Ven ?elts Gntt " . Besonderen Dank dem hochw,
Herrn Kaplan für seine tätlichen Betuohe
während ihrer Krankheit , den ehrw . Sehwestern
des St . Eli ^abethenhanses für die Ii bevdlle , auf¬
opfernde Pflege , sowie dem Müttervereiu St.
Stephan für die «ahlreiche Beteiligung be:m
Leichenbegängnis . 720

Die tief trauernde Tochter :

Earoline Kirschnsr
Hauptlehrerin .

Karl » ruhe , den 1 . J' ärz 1918 .

aesnckt . dal auch kochen kan« '
Angebote aa die CÜejefcafUfteQe
dS . Bl . unt :r Sir . U8 erd .

für Die heilige fsstmjeil.
Die heilige Woche . G-Vete und Gesänge der

Kirche vom Palmsonntag biZ Karsamstag - Abend (einschl.
Anfersteliungs - Andacht ) . Uinfang 160 Seiten , 12». Preis
Mk . 1 .— . , „

In kräftigen Lettern gedruckt ermöglicht da -Z Büchlein alle»
Gläubigen , den ergreifenden Gebeten der Kartage zu folgen,
Mit den anfgenoininenen Karmetten ist eS

ein ^ aöemecum der Karwochr .

Kreuzweq -Andacht mit Einleitung. 5 . Auslage . M
19 Seiten . Preis 10 Psg . , 100 Stück Mk . 7 .50 .

Trag dein Kreuz ! Ein Trostbnchlein in schweren
Stunden VON Vikar K . Fischer . 2 . Auflage . 12», 56S .
in Umschlag gehostet Preis 5ü Pfg .

Edle Worte weis; der Verfaffer zu sinden , die in ihm
Weibe und Tiefe eine reiche Fülle des Trostes für jedes irieg»'
wunde Herz besitzen .
Die Vi heiliget » Nsthelfer , ihre Verehrung und

Anrufung . Mit zeitgemäßen Gebeten der Kirche . 3. Ans«
läge , 10 .—15 . Tausend , 12". 80 Seiten . Preis in Umschlag
geheftet Li» Vsg . , lOO Mi -ck Mk . t7>. - . Gebinid-n i»
schwärz Leinen 4» Bsg . Sonderausgabe fiir die Diözejenl
Freibura , Mainz , Nottenburg .

'
^

An der Not des Krieges ' suchi der Mensch nach Trost »
Kllfe und da wird seder , ob draußen oder dahelul , gerne nach
dein Buchlein greifen , das reichen Trost spendet .

gimmelsschlüssel fürLebende » .Abgestorbene .
Ein praktisches Äblagbüchlein ans authennschen LlueW
zusammengestellt von ? . Josef Mayer . C . Ss . R. W
kirchlicher Druckerlaubnis . 12 ', 288 Seiten . Gebunden um
R ? !schnitt Mk . 1 .20.

Wohl dem , der diesen Hwnuelsfchlüssel recht oft benützt , M
für sich und die A ^gestorbenen die reichen Gnadenschätzeder
Kirche zu erwerben .

Zu beziehen durch all - Vuchhaudluuge » .

Verlag derkl . - S . „ Ladenia "

Karlsruhe.

ErsatalbeFeiffiaiBg

frisch eingetroffen .
1 Garnitur „ Conti Holzreifen " Hk . ! ü . >

i'i i ■1 i Veraand tsnter Nachnahme . — > 693

Nordische Stahl-Gesellsebait V
Karlsrahe I . B . Kaiscratrasso 81 .

j Tüchtige «Sackenarbeiferin
„ ZuarbeitcriH
„ Rockas *l3& iteriEfi

für unsere Werkstätte j^ emucht «
Mefole & Schlage ! , Kaiserstrasse 124 b .

Sarlarulia . 715

Karte

vonSt . Pctcrsbnrg
bis Brest - Lltolvsk
4 farbig und reich beschriftet

20 Psg .

zur Verfolgung der .<? Zmpfe
im Osten empfiehlt die

Eeschästsslelle dcs
Vadischk» Btodachters
Aarl «r » tze,Adltrftr « xe4S .

Ersucht : « inige Wag -"

P -ickstrolj
oder sonstiges Pack>V>at ' ri

^

üerrnan « GtttW

GIüZ und Porzellan es

Undichte » nd » berl >rch ^

Wasserhähnen
» erden zuverläiflg revenc .«

# ts Unit , eteiuf .r -. ii '
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